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Nr. 456. Mittag Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 28. Sept. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberförſter Hering zu Tſchiefer, im Kreiſe Freiſtadt, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Regierungs⸗Seeretair, Kanzlei⸗ 
Rath Porſch zu Marienwerder, und dem Rendanten der Deichſchau Düffelt, 
Bürgermeiſter a. D. 115 ann zu Rindern, im Kreiſe Cleve, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 2 5 

Se. Majeſtät der König hat die Erlaubniß zur Anlegung des Kaiſerlich 
ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe: dem Kaufmann Guſtav War⸗ 
necke zu Frankfurt a. M.; des Comthurkreuzes des Kaiſerlich öſterreichiſchen 
Franz⸗Joſeph⸗Ordens: dem Geheimen Regierungs⸗Rath Simon zu Breslau, 
Mitglied der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn; des Kaiſerlich öfter: 
reichiſchen Ordens der Eiſernen Krone dritter Klaſſe: dem Ober⸗Betriebs⸗ 
Inſpector der Rheiniſchen e Sternberg, zu Köln; 
des Comthurkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich ſächſiſchen Haus⸗Or⸗ 
dens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem Commerzien⸗Rath Jacob 
Landau zu Berlin, ertheilt. 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Gemeinderath Johann Philipp Schön⸗ 
laub, Rentner zu Weißenburg im Bezirk Unter⸗Elſaß, zum Bürgermeiſter, 
den Gemeinderath Carl Rehm, Apotheker daſelbſt, zum erſten Beigeord: 
neten, den Gemeinderath und bisherigen Beigeordneten Heinrich Gnahn, 
Landwirth daſelbſt, zum zweiten Beigeordneten, und den Gemeinderath und 
bisherigen Beigeordneten Carl Victor J oel ündholz⸗Fabrikant zu Weiler, 
zum dritten Beigeordneten der Gemeinde Weißenburg ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reichs die von 
dem reformirten Conſiſtorium zu Straßburg im Elſaß vorgenommene Er⸗ 
nennung des Pfarrers Geofroi Göpp aus Kirberg zum Pfarrer in Dieden⸗ 
dorf, Bezirk Unter⸗Elſaß, beitätigt. re 

Dem kaiſerlichen Notar Ludwig Matrod in Benfeld ift die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Reichs⸗Juſtizdienſt ertheilt. — Der bisherige Proymna⸗ 
ſial⸗Lehrer und commiſſariſche Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. Guſtav Rachel 
in Saarbrücken it zum Kreis⸗Schul⸗Inſpector im Regierungs⸗Bezirk Trier 
ernannt worden. Der proviſoriſche Lehrer Gockiſch am Seminar zu Oſter⸗ 
burg iſt unter Ernennung zum ordentlichen Seminarlehrer an das evange⸗ 
liſche Schullehrer⸗Seminar zu Königsberg N.⸗M. verſetzt worden. 5 

Se. Majeſtät der König hat dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Wienſtein 
iu Demmin den Charakter als Sanitätsrath verliehen. (Reichsanz.) 

O Berlin, 28. Sept. [Zur Berufung des Landtags. — 

Ernennungen.] Die in hieſigen Zeitungen enthaltene Notiz, daß 
die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ſchon in den nächſten Tagen 
erfolgen würde, dürfte ſich nicht beſtätigen. Der Termin der Auflö⸗ 
ſung hängt ja mit dem Termin der Berufung des Landtages eng zu⸗ 
ſammen, da nach der Verfaſſung der Zuſammentritt des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſpäteſtens 90 Tage nach erfolgter Auflöſung ſtattfinden muß. 
Da nun der Landtag nach der unerlaͤßlichen Rückſicht auf die Reichs⸗ 
tagsſeſſion und die Reichstagswahlen erſt gegen Mitte Januar wird 
berufen werden können, ſo ſteht die Auflöſung nicht früher als um die 
Mitte October und der Termin der Wahlen erſt in der letzten October: 
woche zu erwarten. — Allſeitig wird jetzt als ſelbſtverſtändlich ange⸗ 
nommen, daß die erſte Landtagsſeſſion der neuen Legislatur nur eine ver⸗ 
hältnißmäßig kurze wird ſein können, und daß große legislative Aufgaben 
in derſelben ſchwer zu bewältigen ſein werden. Eine parlamentariſche 
Notiz, die dies hervorhebt, ſagt dabei: „Erſt vom Jahre 1878 an 
darf man ſich ver 0 when: le 894 
Adden ES: 15 friſt in einer 1 Se 
nämlich in den erſten Monaten des Jahres, zu Gebote fteht, während 
die letzten Monate des Jahres dem Reichstage verbleiben.“ Der 
Schluß dieſer Andeutung iſt irrig, da nach allen Erörterungen, die 
über die Verlegung des Etatsjahres ſtattgefunden haben und beſonders 
nach den Aeußerungen aus den Regionen der Reichsregierung, die 
erſten Monate des Jahres für den Reichstag reſervirt werden, dem Land⸗ 
tage dagegen künftig die letzten Monate des Jahres zufallen ſollen. — 
Die Zeitungen haben die Berufung des Ober-Regierungsraths Raffel 
von Oppeln und des Regierungsraths Boſſe vom Oberpräſidium zu 
Hannover in das Cultus⸗Miniſterium gemeldet. Es handelt ſich da⸗ 
bei um den Erſatz einerſeits für den als Landdroſt nach Hannover 
berufenen Geh. Oberregierungsrath v. Cranach und andererſeits für 
den Geh. Oberregierungsrath Dahrenſtädt, welcher ebenſo wie der 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Jebend vom Handels⸗Miniſterium als 
ſtändiges Mitglied in das Ober⸗Verwaltungsgericht eintreten ſoll. 
Was über die beſondere Beſtimmung der neu Eintretenden für ein⸗ 
zelne Decernate des Cultus-⸗Miniſteriums in den Zeitungen berichtet 
wird, iſt irrthümlich. 

— Berlin, 28. Sept. [Sitzung des Bundes rathes. — 
Die Eifenzölle. — Das Begräbniß Glasbrenner's.] Der 
Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr die geſtern aviſirte Plenar⸗ 
ſitzung unter Vorſitz des Präſidenten des Reichskanzleramts Staats⸗ 
miniſters Hofmann. Nach den einleitenden Geſchäften wurde eine 
Vorlage, betreffend den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen 
wegen Feſtſetzung von Fiſchereiſchonſtrecken, deren Inhalt wir bereits 

mitgetheilt haben, den Ausſchüſſen überwieſen. Es folgte Mittheilung 
betreffend den Abſchluß einer Vereinbarung mit Braſilien wegen des 
gegenſeitigen Markenſchutzes, ſodann der Ausſchußbericht über den An⸗ 
trag wegen der Beſteuerung der bei den kaiſerlichen Zollbehörden in 
den Handelsſtädten angeſtellten Beamten. Daran ſchloß ſich der An⸗ 
trag des Juſtizausſchuſſes über die Vertagung von Geſetz⸗Entwürfen 
wegen des Koſtenweſens im Civil⸗Prozeß und im Concurs⸗Verfahren 
und endlich mündliche Berichte des Ausſchuſſes für Zölle und 
Steuern über Petitionen wegen der in Lübeck erhobenen Ab⸗ 
gabe von Bier, die Zoll-Erftattung für Ausrüſtungs⸗Gegen⸗ 
Hände zu einer wiſſenſchaftlichen Forſchungsreiſe nach Sibi⸗ 
rien. Die Vorlegung von Eingaben machte dann den Schluß. 
— Man erſieht aus dieſer Tages Ordnung, daß die wichti⸗ 
geren Gegenſtände, welche durch die bevorſtehende Reichstagsſeſſion perfect 
werden ſollen, noch nicht einmal zur Vorlegung an den Bundesrath 
gefördert ſind, welcher dann doch immer noch eine Durchberathung in 
den Ausſchüſſen zu folgen hat. Und doch trennt uns im allerungün⸗ 
ſtigſten Falle doch hoͤchſtens nur ein Monat von dem Beginn der 
Reichstagsarbeit. Auch hieraus wird man ſchließen können, daß dieſe 
letztere lediglich ſich auf den Etat und die Juſtizgeſetze erſtrecken wird, 
zumal es die ausgeſprochene Abſicht iſt, Seſſion und Legislaturperiode 
in keinem Fall über die Mitte des December auszudehnen. — Die 
officibſen Correſpondenzen, in welchen alle Angaben über Aeußerungen 
des Finanzminiſter Camphauſen über ſeine oder der preußiſchen Regie⸗ 
rung Stellung zu der Eiſenzollfrage dementirt werden, ſind inſofern 
hier ſehr bemerkt worden, als man von gewiſſer Seite her 
ſich bemüht zu verbreiten, die preußiſche Regierung ſei, und 
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zwar unter Zuſtimmung Camphauſen's, geneigt, die Verlängerung geweſen fein. Die erwarteten boͤhmiſchen Proceſſionen waren ausge: 
der Eiſenzölle nicht nur zu billigen, ſondern in das Werk! blieben, die Philippsdorfer Wunder machen dem alten Gnadenorte doch lich. vor Gott, vor den Vertretern der chriſtkatholiſchen Synode der E 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Freitag, den 29. September 1876. 


zu ſtarke Concurrenz. — Von Soldaten der Bautzener Garnifon find 
in den letzten zwei Jahren mehrere bedenkliche Exceſſe verübt worden. 
Mehrfach iſt bei nächtlichen Rencontres von der blanken Waffe Gebrauch 
gemacht, in dem einen Falle gegen ein junges, anſtändiges Mädchen 
und ihren Begleiter, die ohne jeden Grund ſo ſchwer gemißhandelt 
wurden, daß längeres Siechthum die Folge war. Kürzlich verbreitete 
ſich wieder das Gerücht von einem nächtlichen Raubanfalle, den ein 
Soldat der Bautzener Garniſon auf eine mit Backwaaren handelnde 
Frau in der Nähe Bautzens nächtlicher Weile verübt haben ſollte. 
Jetzt bringen die „Bautzener Nachr.“ die Mittbeitung, daß das Ge⸗ 
rücht begründet geweſen it und ein Soldat als Urheber des nächte 
lichen Raubanfalls, bei welchem die Fran niedergeworfen und ihrer 
Baarſchaft von 12 Mark beraubt worden iſt, ermittelt und der That 
geſtändig iſt. In allen früheren Fällen ſind die Schuldigen nicht er⸗ 
mittelt. Alle Exceſſe ſind zur Nachtzeit verübt worden, was vermuthen 
läßt, daß die in Preußen übliche Controle über das Ausgehen der 
Soldaten dort gar nicht oder ſehr mangelhaft geübt wird. — Vor 
dem Zittauer Gericht iſt dieſer Tage die Verurtheilung eines ſächſiſchen 
Gendarmen wegen Amtsmißbrauch erfolgt, welche Zeugnis dafür ab⸗ 
legt, daß in Sachſen ſtrenger über die Beobachtung der in den Dienſt⸗ 
Inſtructionen vorgeſchriebenen Grenzen gewacht wird, als das ander⸗ 
wärts der Fall if. Der Angeklagte, ein ſehr pflichteifriger und tüch⸗ 
tiger. Beamter, hatte bei dem Verſuche, einen betrunkenen Vagabonden 
aus Böhmen, der auf dem Schießplatze in Nieder⸗Oderwitz Scandal 
gemacht hatte, auf den Schub zu bringen, den ungebehrdigen Men⸗ 
ſchen, der ſich auf die Straße niederlegte und das Aufſtehen ver⸗ 
weigerte, mit einigen Hieben mit der flachen Klinge tracnrt. Dabei 
hatte der Vagabond eine kleine, unbedeutende Verwundung am Kopfe 
erhalten. Da die Dienſt⸗Inſtruction der ſächſiſchen Gendarmen die 
Anwendung der Waffe nur geſtattet, wenn ein Angriff auf ihn er⸗ J 
folgt oder ſeinen Anordnungen thätlicher Widerſtand entgegengeſetzt 
wird, ſo mußte der Gerichtshof auf 6 Wochen Gefängniß erkennen. 3 
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zu ſetzen. Wir können nur wiederholen, daß darüber im Bundes: 
rath nichts bekannt iſt und, abgeſehen von der preußiſchen Regierung, 
ein Vorgehen in dieſer Angelegenheit auch von keiner Seite erwartet 
wird. — Das Geſetz über die Naturalleiſtungen der bewaffneten Macht 
im Frieden iſt bei den abgelaufenen Mandvern zum erſten Mal in 
vollem Umfange praktiſch zur Anwendung gekommen. Die Kriegs⸗ 
departements in allen Bundesſtaaten haben jetzt von den Truppen⸗ 
Commandos darüber Bericht erfordert, ob und wie weit ſich die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetze bewährt haben bezw. welche 
Vorſchlaͤge zur Abänderung erforderlich erachtet erſcheinen möchten. — 
Unter einer überaus lebhaften Theilnahme aus weiten Kreiſen der 
Stadt, fand heute Vormittag 11 Uhr das Begräbniß Adolf Glas⸗ 
brenner's ſtatt. Die Räume im Trauerhauſe konnten weitaus die 
Zahl der Leidtragenden nicht faſſen. Der zwiſchen brennenden Kerzen 
aufgebahrte Sarg war von Blumen und Kränzen ganz bedeckt. Zu dieſem 
Schmuck hatte das Meininger Hoftheater, der Dönhofsplatz⸗Bezirks⸗ 
verein, der Verein junger Kaufleute ꝛc. reiche Spenden geſendet. Faſt 
alle Berliner Zeitungen, namentlich aber ſämmtliche hieſige Theater 
und die Schriftſtellerwelt, waren vertreten. Im Sterbehauſe wie auf 
dem Friedhofe hielt der Prediger Lisco die Gedächtnißrede und die 
Gebete. 


[Landesherrliche Privilegien] zur Verausgabung von Inhaber⸗ 
Papieren ſind neuerdings ertheilt worden: der Stadt Berlin am 17. Juli 
d. J. 30,000,000 Mk. Stadtanleiheſcheine behufs Ausführung von Erwei⸗ 
terungsbauten der ſtädtiſchen Waſſerwerke und der Canaliſation. — Der 
Stadt a am 26. Juli d. J. 1,763,000 Mk. Obligationen zur Tilgung einer 
bei dem Reichsinvalidenfonds behufs Ausführung verſchiedener ſtädtiſcher 
Bauten und Anlagen aufgenommenen Anleihe. — Der Stadt Neuwied 
am 26. Juli d 8 300,000 Mk. Obligationen behufs Conſolidirung der 
Schulden ꝛc. — Der Gemeinde Barmen am 2. Er d. J. 3,000,000 ME. 
Obligationen zur Beſtreitung der Koften öffentlicher Bauten (Schulen, Rath: 
haus, Krankenhaus, Schlachthaus, Waſſerleitung ꝛc.). — Der Cronberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft am 16. Auguſt d. 5. 200,000 Mk. Obligationen 
behufs Deckung der zur vollſtändigen Herſtellung der Cronherger Eiſenbahn 
nothwendig gewordenen Mehrausgaben, ſowie dur Vermehrung ihrer Be⸗ 
triebsmittel. — Der Stadt Bielefeld am 28. Auguſt d. J. 600,000 ME. 
Obligationen zur Beſtreitung der Koſten mehrerer gemeinnützigen Bauten 
und Anlagen. 
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— Der Erwerb der Berlin⸗Dresdener Bahn wird in der ſächſiſchen 
Preſſe und in allen Kreiſen der Bevölkerung viel beſprochen. Das 
Ankaufsproject wird faſt durchweg günſtig beurtheilt, nur findet die 


[Die Verhandlungen gegen den Grafen Harry von 
Arnim] vor dem Staatsgerichtshofe ſollen in nächſter Woche am 
Donnerstag beginnen. Da die Zeugenausſage des Herrn Thiers nach⸗ 
träglich für unerheblich erachtet iſt und die ſonſt geladenen Zeugen, 
wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, jedenfalls erſcheinen werden, jo dürfte 
es nach Lage der Sache der Vertheidigung nicht leicht werden, eine 
nochmalige Vertagung durchzuſetzen. Die Verhandlungen ſollten be⸗ 
kanntlich ſchon am 11. Mai d. J. vor fi) gehen. Der Landesverraths⸗ 
Proceß dürfte in längſtens zwei Tagen zu Ende geführt werden, und 
zwar unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Vorausſichtlich wird ſchließ⸗ 
lich das Obertribunal in der Landesverrathsſache angerufen, im Falle 
Freiſprechung vom Oberſtaatsanwalt, andernfalls 2 8 
Damit ſteht die Arnim'ſche Sache lange auf der Tagesordnung, 
1 25 Bi die ee ne Dieelbllnarhofe, der u 
Grafen bekanntlich die Befähigung zum Reichsdienſt abſprach und ihm 
feine Penſton entzog, von den Vertheidigeru angefochten worden iſt. 

Hannover, 26. Sept. [Hannoverſcher Provinzialland— 
tag.] Graf Knyphauſen ſtellte heute in ſeinem und im Namen von 
Fromme und v. Bennigſen folgenden Urantrag: 


Der Provinziallandtag wolle beſchließen: AR 3 
Die Provinzialſtände Hannovers beantragen, königliche Regierung 


Verlegung des Endvunktes in eine preußiſche Stadt kräftigen Wider: 
ſpruch. Bisher, ſagt man, hätten noch immer die auswärtigen Städte 
den größten Vorthetl gehabt, welche Endpunkte ſächſiſcher Bahnen ſeien, 
wie Reichenberg i. B., Hof in Baiern, Goͤrlitz u. a. und es ſei zu be⸗ 
fürchten, daß der Ankauf der ſächſiſchen Bahnſtrecke bis Elſterwerda 
wieder Preußen zu Gute käme. Bis zur Landesgrenze hat die ſäch⸗ 
ſiſche Regierung das vertragsmäßige Recht, die Berlin⸗Dresdener Bahn 
zu erwerben, wenn die Auflöſung des Unternehmens erfolgt, und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die ſächſiſchen Kammern dieſen Kauf 
genehmigen werden, aber der Kauf der kleinen preußiſchen Strecke, ja 
ſelbſt die Uebernahme des Betriebs bis zur Landesgrenze oder gar bis 
Elſterwerda wird auf Widerſtand ſtoßen. 
fehen, wenn die preußiſche Regierung, welche als wahrſcheinliche Käuferin 
der übrigen Strecke gilt, pachtweiſe den Betrieb bis Großenhain über⸗ 
nehme. Es taucht ſogar der Vorſchlag auf, auch die Strecke Rieſa⸗ 
Elſterwerda, durch welche der Verkehr zwiſchen Berlin und Chemnitz 
vermittelt wird, gleichzeitig pachtweiſe an die Preußen abzutreten, welche 
dadurch in den Stand geſetzt würden, mit der Berlin⸗Anhalter Bahn 
zu concurriren. 

Aus Baden, 27. Sept. [Biſchof Reinkens] hat die Conſe⸗ 


Viel lieber würde man es 


wolle die geeigneten Schritte thun, daß die Beſchlagnahme des 
Vermögens Sr. Majeſtät des Königs Georgs V. aufgehoben 
und dieſe Mittel ihrer vertragsmäßigen Beſtimmung wieder zugeführt 
werden. 


hen Pontificate vorgenommen mit Modificirung der für unchriſtlich 
erachteten Stellen. Statt der Formel: „qui ei maledixerit, sit 
maledictus.“ (Wer dem neuen Biſchof flucht, ſei verflucht !), ſagte 
er: „qui ei maledixerit, pro eo oret“, (wer ihm flucht, für den 


bete er.) 

| Defterreid. 

Wien, 28. Septbr. [Ueber die Miſſion des ruſſiſchen 

Generals Sumarokoff] nach Wien ſchreibt das „W. Tgbl.“: 
„Aus diplomatiſchen Kreiſen verlautet, General-Adjutant Graf Suma⸗ 
rokoff ſei der Ueberbringer eines autographen Schreibens des 
Zaren an den Kaiſer von Oeſterreich. So viel man in 
hochgeſtellten Kreiſen hört, betheuert Alexander der Zweite, auf dem 
Standpunkte, den er in Reichſtadt eingenommen hat, noch immer 
unerſchütterlich feſtzuſtehen. Der Zar wünſcht aufrichtig, den Frieden 
dem Welttheil und ſeinem Reiche zu erhalten. Jedoch könne er 
weder ſich, noch ſeinen Freunden verhehlen, daß er der einzige 
Mann in Rußland ſei, der dieſen Standpunkt noch behauptet. 
Rußland wünſcht lebhaft, das Loos der Slaven auf der Balkan⸗Halb⸗ 
inſel verbeſſert zu ſehen. Das ruſſiſche Volk werde ſich erſt dann be⸗ 
ruhigen, wenn dieſer ſein Wunſch erfüllt ſein wird. Eine einfache 
adminiſtrative Autonomie befreie jedoch die Chriſten von der Mißwirth⸗ 
ſchaft der ottomaniſchen Regierung nicht und dieſe Ueberzeugung werde 
vom ganzen ruſſiſchen Volke lebhaft getheilt. Es ſei dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß die Pforte ſolche Reformen gewähre, welche eine Garantie 
für die culturelle und politiſche Entwicklung der betreffenden Völker 
bieten können. Nur in einem ſolchen Falle würde die Friedensmiſſion 
des Zaren mit Erfolg durchgeführt werden können.“ 


Schweiz. e 
# Zürich, 25. Sept. (Kirchliches. — Kein Durchmarſch 
deutſcher Truppen. — Schützenfeſt. — Statiſtiſches.] Die 


7 
eration des Biſchofs Herzog in Rheinfelden genau nach dem römi⸗ | 
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Motive. 

Es würde ein ſolcher Act weſentlich dazu beitragen, noch vorhandene 
Gefühle des Schmerzes über das Aufhören der Selbſtſtändigkeit Hanno: 
vers und über die Beſeitigung ſeiner Dynaſtie zu mildern, und eine all⸗ 
gemeinere Beruhigung der Gemüther der Einwohner der Provinz über 
die eingetretenen jtaatliben Veränderungen herbeizuführen. 

Hannover, den 26. September 1876. j 

E. Graf Knyphauſen. L. U. Fromme. R. v. Bennigſen. 

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 27. d. M. den 
Urantrag wegen Aufhebung der Beſchlagnahme des Vermögens von 
König Georg einſtimmig genehmigt. Nachdem Graf Knyphauſen⸗ 
Lütetsburg den Antrag, zu dem er die erſte Anregung gegeben hat, 
begründet, hielt Landesdirector v. Bennigſen eine vorzügliche, von der 
Verſammlung mit Beifall aufgenommene Rede. Die Tribünen waren 
von Zuhörern dicht beſetzt. 


Bremen, 28. Sept. [In der heutigen Sitzung des volks- 
wirthſchaftlichen Congreſſes] wurde bei der Berathung der 
Frage wegen der geſetzlichen Regelung des Feingehaltes der Gold⸗ und 
Silberwaaren ein Antrag des Referenten v. Studnitz, die geſetzliche 
Regelung der Frage gänzlich zu verwerfen, abgelehnt und einem An⸗ 
trage von Kirchbach und Genſel zugeſtimmt, nach welchem die Rege⸗ 
lung ſich darauf beſchränken ſoll, daß die gedachten Waaren mit dem 
Namen oder der Marke des Verfertigers oder Verkäufers, ſo wie mit 
der Angabe des Feingehaltes zu bezeichnen ſind. Bezüglich der Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ und Betriebskoſten wurde ohne vorhergegangene Debatte der 
Antrag des Referenten Baron Kübeck angenommen. Die Discuſſion 
der Frage, betreffs des Ankaufs der deutſchen Eiſenbahnen durch das 
Reich, ſchloß mit der Ablehnung ſämmtlicher Anträge, da die Anhän⸗ 
ger und Gegner des Projectes ziemlich gleich ſtark vertreten waren. 
Nur die Nothwendigkeit einer Reform des Eiſenbahnweſens überhaupt 


wurde anerkannt. Bei der ſchließlich vollzogenen Wahl einer ſtändigen 
Deputation wurden gewählt: Braun, Böhmert, Seyffardt, Genſel, 
Lammers, Kübeck, Wolff (Stettin), Weigert und Mosle. 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 27. Sept. [Roſenthaler 
Wallfahrt. — Raubanfall eines Soldaten. — Amtsmiß⸗ 
brauch. — Bahnfragen.] Die Roſenthaler Wallfahrt am 8 ten 
September zur renovirten Gnadenkirche iſt weit zahlreicher beſucht ge⸗ 


Weihe des altkatholiſchen Biſchofs Herzog durch den Biſchof Reinkens, 


in Anweſenheit zahlreicher Geiſtlichen und Regierungsvertreter, ging zu 


Rheinfelden mit aller Feierlichkeit vor ſich. Die Händeauflegung und 


Salbung fand während der Meſſe ſtatt; der neue Biſchof leiſtete den 
Eid nach der Formel des Pontificale romanum, jedoch in abgeän⸗ 
derter Form. Reinkens hielt eine Anſprache an das Volk über die 
Bedeutung des biſchoͤflichen Amtes, das im Verlaufe der Jahrhunderte 


aus einem Amte der Arbeit und Dienſtleiſtung nur eine Würde ohne 
weſen, als in den letzten Jahren. Wenn auch von fernher, aus den] Bürde geworden ſei; man habe den Begriff Biſchof verwirrt, derſelbe 
erbländiſchen katholiſchen Gemeinden nur eine verſchwindende Zahl er-] müſſe wieder richtig geſtellt werden. Zum Schluſſe trat Landammann 
ſchienen war, fo hat doch nach dem Berichte zuverläffiger Augenzeugen] Keller, Präfident des Synodalraths, mit einigen Mitgliedern des letz⸗ 
die Zahl der Wallfahrer nahe an 2000 betragen. Ein großer Theil tern und den Regierungsvertretern an den Altar und entwickelte in 
derſelben war aus den wendiſchen Dörfern, die meiſt bigott⸗katholiſche[ einer Anrede an den Biſchof die Bedeutung des Staatseides und die 
Einwohner haben. Die Proceſſionen ſollen übrigens ſehr malerisch] Stellung des Biſchofs zum Vaterlande. Der deutſch und franzöſiſch 
vorgeleſene Eid lautete: „Ich, Eduard Herzog, gelobe hiermit feier⸗ 


ig und vor den Abgeord genöſſiſchen Stände, die mir 


5 obliegenden Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen, die Ver⸗ 


weltlichen Behörde einen weitern Treueid zu ſchwören.“ 


vom Präſidenten Keller in das Amt eingeſetzt. 


gegen die ſtaatsgefährlichen Grundſätze des Syllabus und der vaticani⸗ 
ſchen Decrete verharre und überhaupt ſich nicht mit den Rechten und 
Geſetzen des Staates in Widerſpruch ſetze. Der Regierungsrath von 
Baſelland hat auch der chriſtkatholiſchen Verfaſſung und dem Biſchof 
die ſtaatliche Anerkennung eriheilt, für den Fall, daß ſich in dieſem 
Canton chriſtkatholiſche Gemeinden bildeten. — Der Große Rath von 
Genf hat bei Berathung des Geſetzes über die Güter der aufgehobenen 
religisſen Körperſchaften die von G. Fazy beantragte Verſchiebung auf 
unbeſtimmte Zeit mit 46 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Dieſer Oppo⸗ 
ſitionsmann hatte die Naivetät, ſich darauf zu ſteifen, daß jene Körper: 
ſchaften ja geſetzlich gar keine Güter beſitzen dürften und dieſe daher 
* auf den Namen von Privatperſonen eingetragen feien! Kirche und Pfarr⸗ 
haus Collonge wurde durch eine Abtheilung Gendarmen für den neuen 
altkatholiſchen Pfarrer in Beſitz genommen, da ſich der Maire geweigert 
hatte, die Schlüſſel zu übergeben. Während der Beſitznahme verlas 
der Erpfarrer vor der Kirche den um ihn verſammelten Einwohnern 
eine zweifache von ihm und dem Gemeinderath ausgehende Proteſta⸗ 
tion gegen dieſes Vorgehen. Am Sonntag darauf fand die Amtöein: 
führung des neuen Pfarrers ſtatt; die Anhänger des alten Pfarrers 
ließen dabei Trauerfahnen aus den Fenſtern hängen. — Mit Be: 
dauern macht das Freiburger Jeſuitenblatt „Liberté“ die Mittheilung, 
daß die geplante Wallfahrt nach Lourdes „dieſes Jahr“ (hoffentlich 
auch künftig) nicht ſtattfinden könne, weil ſich nicht die nöthige Anzahl 
von Perſonen (die Eiſenbahn hatte es nicht unter 500 thun wollen) 
zur Theilnahme gemeldet. Und gerade jetzt befindet ſich die dort hei- 
mathsberechtigte Madonna in fo ausgezeichneter Laune des Wunder: 
thuns! — Im abgebrannten Dorfe Albeuve weiß man mit den 
Lliebesgaben nichts Beſſeres anzufangen, als — die Kirche wieder auf: 
zubauen. — Die thurgauiſchen Staatsbehoͤrden haben eine Beſchwerde 
der katholiſchen Kirchgemeinde fait einſtimmig abgewieſen; dieſe fand 

hr „religiöſes Gefühl verletzt“, weil in Frauenfeld jetzt die Menſchen 
nach der Reihe beerdigt werden. Was im Leben neben einander 
wohnt, darf auch im Tode neben einander liegen. — Biſchof Greith 
in St. Gallen verlangte Umänderung des neuen Leſebuchs für die Er: 
gänzungsſchulen, weil es die Seelen der Kinder durch Indifferentis⸗ 
mus und Materialismus vergifte. Der Regierungsrath hat das Ge⸗ 
ſüuch in einem gepfefferten Schreiben als unbegründet abgewieſen, mit 
dem Bedauern, daß ein Theil des katholiſchen Clerus wieder ohne 
Grund die Fahne des confeſſionellen Kampfes entfalte und in die Ge: 
müther des katholiſchen Volkes neue Giftſaat der religiöſen Beunruhi⸗ 
gung und weitgreifenden Aufregung ſtreue. Das Schreiben ſchließt 


gabe von Verfaſſung und Geſetz zu ſchützen wiſſen.“ — Die ultra- 
montane „Oſtſchweiz“ weint Krokodilsthränen über das Bettagsmandat 
der St. Galler Regierung und veröffentlicht eine giftige Traveſtie des⸗ 
ſelben; die Regierung hat ſich daher bewogen gefunden, den Straf⸗ 
richter anzurufen. Daſſelbe Blatt nimmt übrigens den Luzerner Na: 
tionalrath Segeſſer in Schutz gegen die Angriffe der Freiburger „Li: 
berté“, läßt ihm alſo die Gerechtigkeit widerfahren, daß er gläubig 
genug it. — Der Regierungsrath von Solothurn hat den hitzigeleri⸗ 
calen Theologie⸗Profeſſor Keiſer bei Ablauf feiner Amtsdauer nicht 
wieder gewählt. Er war immer ein richtiger Borkenkäfer am Baum 
der Bildung und fogar dreiſt genug, die Jeſuitenkloake der Gury'ſchen 
Moral als Weihrauch anzupreiſen. — Der frühere katholiſche Pfarrer 
in Aarau, Ronka, iſt zu St. Urban, Canton Luzern, 62jährig 
geſtorben; er war Abkömmling einer im vorigen Jahrhundert einge⸗ 
wanderten italieniſchen Familie. Er huldigte lebenslang der Wahrheit 
und Gerechtigkeit, war ein guter Patriot und geſellte ſich nicht zu den 
Weichthieren, welche gegen ihre Ueberzeugung ſich der vaticaniſchen 
Frechheit unterwarfen. — Die deutſchen Truppen, welche im badiſchen 
Seekreis ihre Uebungen abhielten, haben bei ihrer Rückkehr diesmal 
nach Zuſage der deutſchen Regierung kein ſchweizeriſches Gebiet berührt. 
1 Die kleinen Staaten ſind die empfindlichſten in dieſem Punkte. — 
u Durch eine Verordnung hat der Bundesrath neuerdings den freiwilli⸗ 
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gen Schießvereinen ſeine Beihilfe zugeſagt. — Es werden jetzt ernſte 
Schritte gethan, um die eidg. Schützenfeſte zu reformiren und der 
bloßen Feſtbummelei Schranken zu ſetzen. — Die ſchweiz. Statiſtiker 
haben ihre Jahresverſammlung in Neuenburg abgehalten und an 
Zahlen keinen Mangel gehabt, aber auch nicht an Vergnügungen. — 
Die für die Waſſerbeſchädigten eingegangenen Liebesgaben belaufen ſich 
auf mehr als 12, Mill. Fr., darunter ¼ aus dem Ausland, über 
J. aus Frankreich allein, über Y, aus dem Canton Zürich. — Im 
Canton Aargau iſt der Waſſerſchaden amtlich auf mehr als 17 Mill. 
Fr. geſchätzt worden. 


t 


Frankreich. 

O Paris, 26. Sept. Abends. [Tagesbericht.] In Mon: 
tauban iſt geſtern im Alter von 70 Jahren der Senator von Tarnet⸗ 
Garonne, de Limairac, geſtorben. De Limairac gehörte der Rechten 
an, ſtimmte in der Nationalverſammlung ſtets gegen die Republikaner 
und verdankte bei den letzten Wahlen ſeinen Sieg über den republi⸗ 
iſchen Gegencandidaten nur der Coalition der Legitimiſten mit den 
napartiſten. Da das Departement Tarn⸗et⸗Garonne nur zwei Se⸗ 
toren zählt, fo. muß binnen kurzem eine Neuwahl ſtattfinden. Die 
atzwahl für den Senator Monnot⸗Arbilleur im Doubs erfolgt am 
November, die Errennung der Delegirten am 15. Oet. — Das 
en public“ bringt die ziemlich auffallende Nachricht, daß im näch⸗ 
Miniſterrath ein Mitglied des Cabinets darauf dringen werde, die 
haltung des Arbeiter-Congreſſes, welcher hier am 2. Oct. eröffnet 
erden ſoll, zu verbieten. Man habe de Marcere telegraphiſch von 
er Abſicht ſeines Collegen in Kenntniß geſetzt. — Der Cardinal⸗ 
biſchof von Rouen iſt nach Rom gereiſt, um dem Papſte den 
eröpfennig feiner Didcefe im Betrage von 84,000 Fres. zu über: 
gen. — Es heißt, daß die demnächſt ſtattfindende Hochzeit des 
afen Berdi, Neffen des Grafen Chambord, mit der Enkelin des 
önigs von Portugal zu einer Zuſammenkunft aller Bourbonen 
inkreichs, Spaniens und Italiens in Braunbach (Baden) Veran⸗ 
g geben wird. — Don Carlos geht mit der Abſicht um, hier 
eitung unter dem Titel: „Der katholiſche Gedanke“ in ſpaniſcher, 
iſcher und franzöſiſcher Sprache zu veröffentlichen; eine engliſche 
abe wird in London erſcheinen. Die „France“ fügt dieſer Nach⸗ 
t ſpöttiſch die Erläuterung hinzu: Der Titel des erſten Feuilletons iſt, 
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Schweiz ne . idge tände, — Der Prinz von Wale at d 

5 erwähltem und geweihtem Biſchofe der chriſtkacholiſchen Kirche der] der franzoͤſiſchen Regierung die Mittheilieng gemacht, daß er die von 
Indien mitgebrachten Sammlungen, walche ſich gegenwärtig im South: 
faſſung der chriſtkatholiſchen Kirche der Schweiz ſocgfältig und als ein] Kenſington⸗Muſeum befinden, zur Weltausſtellung nach Paris zu 
unbeſcholtener Diener der Religion Jeſu Chriſti zu beobachten, die Ge- ſchicken beabſichtige. Eine weitere intereſſante Zugabe der Weltausſtel⸗ 
ſetze der Eidgenoſſenſchaft und Cantone in dem mir anvertrauten Wir: lung beſteht in einem koloſſalen Aquarium, deſſen Erbauung von 
kungskreiſe in beſten Treuen zu befolgen und keiner geiſtlichen oder] einer franzöſiſchen Privatgeſellſchaft in die Hand genommen worden 
1 Die Hand iſt. Dieſes Rieſenaquarium, deſſen Koften auf 1 Mill. Fred. veran⸗ 
auf die Bibel ‚gelegt, leiſtete Biſchof Herzog den Eid und wurde ſodann]ſchagt find, wird 4,000,000 Gallonen Salzwaſſer und eben fo viel 
Auf Anſuchen des] Flußwaſſer enthalten. — Die „Agence Havas“ dementirt die Gerüchte 
Sconodalraths hatte der Regierungsrath von Aargau der Wahl des] von einer bevorſtehenden Erhebung der arabiſchen Stämme in Alge⸗ 
Biſchofs die ſtaatliche Anerkennung unter dem Vorbehalt ertheilt, daß rien. — Gambetta wird Ende dieſer Woche wieder in Paris ein⸗ 
derſelbe nach allen Richtungen in ſeiner verfaſſungsmäßigen Stellung] treffen; der Finanzminiſter Leon Say verweilt mit feiner Familie in 
Biarritz. 


mit der Erklärung: „wir werden das Gebiet des Erziehungsweſens 
vor unbefugten Mebergriffen und temdenzidfen Störungen nach Map: | 


heißt, der Poſtwagen von Barcelona, Scenen aus dem Räuberleben. Schriſt 
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Sat durch bet, eagllſhen Bolfcafter in Pack 


O Paris, 27. Sept. [Das Programm des Pariſer Ar: 
beitereongreſſes. — Miniſterielles. — d' Audiffret⸗Pas⸗ 
quier. — Auswärtige Anleihen. — Muſikaliſches.] Das 
Programm für die Berathungen des auf den 2. October angeſetzten 
Pariſer Arbeiter-Congreſſes iſt von dem Unternehmungs⸗Comite 
wie folgt geregelt worden: 1. Arbeit der Frauen, 2. die Syndicat⸗ 
Kammern, 3. die gewerblichen Schiedsgerichte, 4. Lehrzeit und ge⸗ 
werbsmäßige Erziehung, 5. directe Vertretung des Proletariats im 
Parlament, 6. Conſum⸗ und Credit⸗Vereine, 7. Verſicherungs⸗, Alter⸗ 
verſorgungs⸗ und Invaliden⸗Kaſſen, 8. Ackerbau⸗Aſſociation und Nütz⸗ 
lichkeit der Beziehungen zwiſchen den ländlichen und den Induſtrie⸗ 
Arbeitern. Die Tagesordnung des Congreſſes iſt, wie man ſieht, eine 
ſehr mannigfaltige und ausgedehnte und es wird ſchwerlich zu einem 
Reſultat kommen, wenn nicht die Unternehmer die Beobachtung eines 
ſtrengen Discuſſtonsplanes durchzuſetzen wiſſen. Was der Congreß 
werden wird, davon läßt ſich übrigens bis jetzt ſchwer eine Vorſtellung 
bilden. Die gemäßigten Republikaner ſind nicht ganz von Beſorgniſſen frei 
und ihre Preſſe beſchäftigt ſich vorſichtshalber ein wenig mit der bevorſtehen⸗ 
den Arbeiter: Zufammenkunft. Auch die Gambetta'ſche „République“ 
läßt heute eine gewiſſe Unbehaglichkeit merken. Sie erinnert an die 
aufrichtige Fürſorge und Theilnahme, welche fie ſtets den Arbeiter⸗ 
Intereſſen bewieſen habe und knüpft daran eine Anzahl guter Rath⸗ 
ſchläge, deren Befolgung den Arbeitern ſicherlich nichts ſchaden könnte, 
die aber nichts deſtoweniger bei den Intranſiganten einigen Anſtoß 
erregen werden. 
ſchenswerth, daß man auf praktiſche Reſultate hinarbeite, daher am 
Beſten jenes Programm in zwei große Abſchnitte getheilt würde. Der 
erſte Abſchnitt möge die Fragen umfaſſen, welche einer Löſung auf geſetz— 
lichem Wege fähig find, der zweite dagegen dieſenigen Fragen, welche 
nur durch eine Veränderung der induſtriellen Sitten und durch die 
Privat⸗Initiative gelöſt werden können. Was die von den Arbeitern 
zu beantragenden Veränderungen in der Geſetzgebung angeht, ſo 
komme es jedenfalls weniger auf die Schaffung neuer Geſetze 
als auf die Hinwegräumung veralteter Beſtimmungen an. In Summa 
ſchlägt die „Republique“ das Verfahren vor, welches die Gambetta— 
Partei ſehr conſequent in der diesjährigen Budget⸗Commiſſion durch⸗ 
geführt hat, die Sonderung der augenblicklichen Aufgaben von den 
Aufgaben der Zukunft und die Einſetzung ſehr zahlreicher Untercom⸗ 
miſſionen, welche die Detailfragen zu prüfen hätten. Auf dieſe Weiſe 
ließe ſich viel unnützes Reden vermeiden; daß man ſich vor übertriebener 
Redſeligkeit hüte und vor dem franzöſiſchen Hang, Alles mit einem 
Male löſen und reformiren zu wollen, darauf dringt das Blatt Gam⸗ 
betta's ganz beſonders. Es muß ſich zeigen, ob die Mehrzahl der 
Congreßtheilnehmer dieſen vernünftigen Rath befolgen wird. — Der 


„Moniteur“ bringt wieder eine Note, worin er verſichert, daß kein 
Conflict zwiſchen dem Miniſter des Innern und dem Kriegsminiſter 


em 


beftehe. Diesmal giebt das officiöfe Journal, obgleich in ziemlich 


geſchrobenen Wendungen, zu, daß der Kriegsminiſter Berthaut 
nicht wohl der Verpflichtung entgehen könne, die höheren 
Offiziere, die ſich politiſcher und religiöſer Demonſtrationen 


ſchuldig machen, zurechtzuweiſen. Es wird damit beſonders auf den 
General Maurice in Arras und deſſen Aeußerungen über den Beſchluß 
der Kammern, welcher die Gehälter der Heeresgeiſtlichen abſchafft, an⸗ 
geſpielt. „Es ſcheint uns ſchwer anzunehmen, ſagt der „Moniteur“, 
daß dieſer General nicht mehr oder weniger an die Pflichten erinnert 
worden ſei, die er mehr oder weniger verkannt hat.“ Inzwiſchen 
meldet das „Echo du Nord“ aus Arras, daß wirklich dieſer General 
wegen ſeines unbeſonnenen Streiches getadelt worden ſei. Der Kriegs⸗ 
miniſter habe in einem Rundſchreiben den Offizieren auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte unterſagt, den Vorſitz bei einer Preisvertheilung oder irgend 
einer anderen Ceremonie anzunehmen, ohne daß ihnen vorher die Er⸗ 
laubniß gewährt worden, auf alle Fälle müßten ſie darauf verzichten, 
Reden zu halten. Der Duc d' Audiffret⸗Pasguier war da: 
mit beauftragt, Frankreich bei dem Brüſſeler Congreſſe der 
Geſundheitspflege zu vertreten. Er hat angezeigt, daß ſeine 
Geſundheit ihm nicht geſtatte, die Reiſe zu unternehmen. — Es 
exiſtirt bekanntlich eine parlamentariſche Commiſſion, welche eine Unter: 
ſuchung betreffend die Emiſſion auswärtiger Anleihen in Frankreich 
zu führen hat. Das „XIX. Siecle“ meldet, dieſe Commiſſion werde 
binnen Kurzem von ihrem Präſidenten Pascal Duprat berufen werden, 
da wichtige Mittheilungen aus den Departements eingelaufen. Zunächſt 
iſt es bei jener Enquete auf die mexikaniſche, ſodann aber auch auf 
türkiſche, ſpaniſche und andere Anleihen abgeſehen. Die nächſte Folge 
der Unterſuchung meint das „XIX. Sieécle“, wird die Abſchaffung der 
Ordonnanz aus der Reſtaurationszeit ſein, wonach alle auswärtigen 
Staatsfonds von Rechtswegen an der Pariſer Börſe Zulaß finden. — 
Der Violin⸗Virtuoſe Saraſate, der hier große Anerkennung gefunden 
hat, wird, wie wir hören, in der beginnenden Saiſon eine Kunſtreiſe 
nach Deutſchland unternehmen. Er wird am 19. Oct. im Leipziger 
Gewandhaus auftreten und iſt auch für Köln engagirt. Auch der 
belgiſche Violoncelliſt Fiſcher will ſich von Neuem in Deutſchland 
hören laſſen. 

* Paris, 26. Sept. [ueber die Weinverfälſchung im 
Frankreich] gingen der „K. Z.“ von hier unter dem 24. d. Mts. 
folgende Mittheilungen zu: 

Der große Unfug der Weinverfälſchung in Frankreich zieht allmälig auch 
die Aufmerkſamkeit der parlamentariſchen sei an. Ein Deputirter aus 
dem Süden, Herr Paul Maſſot, der zugleich Präſident des Generalrathes 
der Pyrenées Orientales iſt, hat an den Juſtizminiſter ein Schreiben ge: 
richtet, welches mehrere Blätter . haben. Herr Maſſot ſchildert 
darin, wie 3 die Weinfälfhung überhand nimmt, und belegt dieſes mit 
Thatſachen. 8. B. ſagt er, daß in dem einzigen Dorfe Odeilhan ein Kauf: 
mann aus Narbonne für 10,000 Fr. Cochenillen⸗Präparate verkauft hat und 
daß die Kleinhändler in Narbonne ein blühendes Geſchäft in Stoffen zur 
särbung des Weines führen. Herr Maſſot weiſt ferner darauf hin, wie 
ehr die Mehrzahl der Präparate, welche die Weinfälſcher verwenden, der 
1 en A und Wilen daß die Geſetzgebung einſchreite gegen 
einen „ſchädlichen Betrug, der die allgemeine Geſundheit ſchädigt, das mora⸗ 
liſche Gefühl t und die Ehrlichkeit des franzöſiſchen Handels in 
Verdacht bringt.“ Von entgegengeſetzter Seite ſuchen nun die Weinhändler 
oder vielmehr Weinfabrikanten ihre Induſtrie zu rechtfertigen, indem ſie in 
verſchiedenen Broſchüren ihre Mittelchen als ganz unſchuldig darſtellen. 
Eine der merlwürdigſten dieſer Publicationen führt den Titel „Notiz über 
die gänzliche Unſchädlichkeit der Färbeſtoffe, die Fuchſin zur Baſis haben.“ 
Die „Gazette de France“ geht mit großem Eifer gegen den Autor dieſer 
vor und weiſt darauf hin, wie ſchaͤdlich dergleichen Publicationen 


fremden Weine bei uns Eingang 


Vor Allem, meint die „République“, wäre es wün⸗ f 


A 


rlen, die „eine große eommercielle Immoralität“ noch ermuntern. Die 
„Gazette“ ſagt: „Der derderbliche Gebrauch dieſes Präparats (des Fuchſins) 
ann nur den Weg noch erleichtern, auf welchem immer mehr und mehr die 
emder finden, während unſere Weine immer we⸗ 
niger ins Ausland gehen, eine doppelte Thatſache, die für Frankreich ſehr 
bedauerlich iſt.“ Wenn nun auch die Einfuhr fremder Weine für ein Land, 
welches ſo ungemeine Quantitäten Weines producirt, wohl keine große Ge⸗ 
fahr bietet, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß, wenn die Weine bereits in 
Frankreich gefälſcht ſind, ſie den einzigen Vorrang verlieren, den ſie bisher 
vor den Falſificaten hatten, die bekanntlich namentlich auch in Deutſchland 
ſo maſſenhaft fabricirt werden. e 

Ueber denſelben Gegenſtand ſchreibt man demſelben Blatte unter 
dem Heutigen Folgendes: 

Die „Köln. Ztg.“ hat bereits über die Bewegung berichtet, die ſich im 
Süden Frankreichs gegen die Fälſchung und ren; Der Weine kundgiebt. 
Die Blätter von Montpellier bringen nun heute einen Beſchluß des Syndicats 
der . von Beziers, dem zufolge es alle die gerichtlich verfolgen 
wird, welche ſich in Zukunft der Weinfälſchung hingeben. Das betreffende 
Document lautet: „In Erwägung, daß die künſtliche Färbung der Weine 
ſchon ernſten Schaden verurſacht hat; daß ſie den guten Ruf und die Zu⸗ 
kunft der franzöſiſchen Weinberge vernichten muß, und daß es unumgäng⸗ 
lich nothwendig iſt, ſie zu verhindern und ſie, von welcher Seite her ſie auch 
kommen mag, zu verfolgen; in Erwägung, daß im Augenblick der Weinleſe 
es unumgänglich e Ül: dieſen Thatſachen die dene Pu⸗ 
blicität zu geben, und die Weinbergbeſitzer, welche ſich von den Verkäufern 
von Farbeitoffen zu dem ernſten Betrug, den ſie begehen, verleiten laſſen, 
von den Gefahren in Kenntniß zu ſetzen, der ſie ſich durch die Fälſchung 
ihrer Weine ausſetzen, — hat das Syndicat folgenden Beſchluß 9 8 Der 
Syndical⸗Ausſchuß it ſpeciell beauftragt, von feinen Mitgliedern die Wein⸗ 
proben, die eine erſte Analyſe der künſtlichen Färbung als verdächtig er⸗ 


ſcheinen laſſen, entgegenzunehmen, um ſie einer neuen Prüfung zu unter⸗ 


werfen. Der Ausſchuß wird auf die Koſten des Syndicats und im Namen 
der Mitglieder ſeinen Statuten gemäß vor allen Gerichtsbarkeiten die der⸗ 
folgen, welche die verfälſchten Weine verkaufen. Er iſt beauftragt, den Re⸗ 
ſultaten der Verfolgungen alle mögliche Publicität zu geben. Endlich hat 
er die ſpecielle Aufgabe, alle Maßregeln zu ergreifen, welche er für noth⸗ 
wendig hält, um die Ehre und die Intereſſen des Weinhandels unter dieſen 
ernſten Verhältniſſen ſicher zu ſtellen. Der Präſident des Syndicats.“ 


Spanien. i 

Madrid, 21. Sept. [Rückkehr der Königin Iſabella 
nach Madrid. — Zur Stellung der Parteien. — Die Maß⸗ 
regeln gegen die Religionsfreiheit. — Aus Ceuta. — 
Preßmaßregelungen. — Nach Cuba.] Königin Iſabella, ſchreibt 
man der „K. Z.“, verläßt heute in einem Extrazuge Santander und 
oll morgen im Escurial eintreffen. Truppen aus den Militärbezirken 
von Valladolid und Burgos ſind nach den Bahnſtationen beordert 
worden, um dem königl. Zuge die mililäriſchen Ehren zu erweiſen, 
und Capitän⸗Generäle, Militär: und Civil⸗Gouverneurs geben der hohen 
Reiſenden das Geleit innerhalb der Grenzen ihrer Bezirke. Der Auf⸗ 
enthalt im Escurial hängt von dem Befinden der erkrankten Prin⸗ 
zeſſin Pilar ab. Ueber den Tag des Einzugs in Madrid iſt man 
deswegen noch nicht völlig im Klaren; 
ſpricht man vom 28. oder 29. d. Mis. Mit der Rückkehr der 
Königin beginnt eine neue Epoche für Spanien. In allen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen herrſcht ein reges Leben, eine fieberhafte Aufregung. 
Cabalen aller Art gehen nach Landesſitte Hand in Hand mit Prophe⸗ 
zeihungen und Illuſtonen. Auch Alonſo Martinez iſt eingetroffen 
und hat ſofort die abtrünnigen Conſtitutionellen für heute Abend zu 
ſich beſchieden. Die Unzufriedenheit dieſer kleinen Schaar iſt bekannt⸗ 
lich eben fo alt wie ihre Lostrennung von der Partei Sagaſta's. 
Das von ihr gebrachte Opfer iſt nicht nur nicht durch ein Porte⸗ 
feuille oder ſonſt eine einträgliche Stelle belohnt worden, ſondern man 
hat ſie geradezu hinter's Licht geführt, als man unter Vorſpiegelung 
einer freiſinnigen Handhabung ſie zum Votiren des religiöſen Ver⸗ 


aſſungs⸗ P i bewog. Es iſt denn auch von nichts Gerin: 
8 als der Natter derſelben zur alten Fahne die an Sn 


gaſta's zweifelhafte Stellung hat ſich durch die letzten Ereigniſſe mit 


Einem Male geklärt; jede weitere Annäherung an die leitenden 
Kreiſe iſt unmöglich, der Dualismus zwiſchen ihm und Ulloa be: 
ſteht nicht mehr. Die Partei iſt wieder feſt geſchloſſen und ſcheint 
in vielen Punkten mit Caſtelar zu harmoniren. Die Moderados find 
indeſſen auch nicht unthätig; Martinez Campos und der ganze Heer— 
bann der Reaction hat ſich in der Hauptſtadt ein Stelldichein gegeben, 
um den Triumph über die Revolution mitzufeiern. — Der Regie— 
rungs⸗Karren rollt inzwiſchen mit raſender Schnelligkeit auf der ab⸗ 
ſchüſſigen Bahn weiter. Die Unterſuchung auf Menorca hat ergeben, 
daß Herr Caſtanneira niemals einen proteſtantiſchen Tempel betreten. 
hat. Der dienſtbefliſſene Unter-Gouverneur iſt nur ein einziges Mal 
des Nachts um 11 Uhr in eine evangeliſche Schule gerathen, um mit 
väterliher Güte den Lehrer zu bitten, den Schlaf der friedlichen Nach⸗ 
barn nicht durch heiteren Geſang ſtören zu laſſen. Dieſe officielle 
Darſtellung des Sachverhalts iſt in Form eines Rundſchreibens an die 
Regierungspreſſe gelangt und von dieſer in verändertem Stile veröffent⸗ 
licht worden. Die unabhängigen Blätter bleiben dabei, daß Herr 
Caſtanneira am 29. Auguſt den Gottesdienſt einer Methodiſten⸗Ge⸗ 
meinde unterbrochen hat, und bringen zahlreiche Beſtätigungen der 
Thatſache durch Bürger von Mahon, die mit ihrer Unterſchrift dafür 
offen einſtehen. Vorausſichtlich wird der Vorfall damit enden, daß 
der Unter⸗Gouverneur, deſſen Betragen von dem damaligen Miniſter 
des Innern, Grafen von Toreno, gebilligt wurde, ſtraffrei ausgeht. 
— Aus Ceuta wird gemeldet, daß am 17. d. Mts. die daſelbſt auf 
Veranlaſſung der Verwaltungs- Behörden ohne richterlichen Befehl 
gefangen gehaltenen Frauen und Kinder unter fünfzehn Jahren auf 
Verwendung Romero Robledo's begnadigt worden ſind. Die Lage 
dieſer Unglücklichen war wahrhaft herzzerreißend. Halb verhungert 
und faſt ganz entblößt, wurden fie nach Algeſtras eingeſchifft. Uebri⸗ 
gens weilen in Ceuta immerhin noch eine beträchtliche Anzahl von 
Opfern der Willkür, die noch nicht abſehen können, ob und wann ſie 
vor ein Gericht geſtellt werden ſollen. — Die „Tribuna“ iſt gegen 


alle Erwartung und trotz der glänzenden Vertheidigung Rivero's für 


70 Tage mundtodt gemacht worden. Die „Nueva Prenſa“ wird wegen 
Nachdrucks des incriminirten Artikels ihres republikaniſchen Collegen 


verfolgt, dagegen ſcheint der Arm des Geſetzes die miniſteriellen Blätter, 


welche Ruiz Jorrilla's Manifeſt brachten, nicht zu erreichen. — Geſtern 
Morgen ging das 20. Bataillon unter Führung des Marquis de Cer⸗ 
vera auf der Nordbahn nach Santander ab, um ſich daſelbſt nach 
Cuba einzuſchiffen. Der König hatte ſich nach dem Bahnhoſe begeben 
und hielt folgende Anſprache an die Scheidenden: 

„Soldaten! König und Vaterland find Cuch dankbar dafür, daß Ihr 
ihnen jenſeit des Meeres freiwillige, große Dienſte leiſten wollt. Andere, 
größere Pflichten erlauben mir nicht, zu begleiten; aber ſowohl ich als 
meine Regierung werden ſorgfältig über Euch wachen und das Vaterland 
wird Euch immer erkenntlich ſein.“ 

Auf der Perle der Antillen Toll es übrigens ſchlimm ausſehen. 
Andere Maßregeln auf dem Gebiete der Verwaltung ſcheinen dort 
nothwendiger zu ſein als Truppen. 


Nuß land. 

St. Petersburg, 24. Sept. [Rußland und der Orient. 
— Die Maturitätsſtatiſtik von 1875.] In der odrientaliſchen 
Frage wäre viel weniger Staub aufgewirbelt worden, wenn man das 
Verhalten Rußlands unbefangen genug angeſehen hätte. Jeden Augen⸗ 
blick hieß es, nun kommt der Moment, wo Rußland gewiſſe „alte 
Pläne“ auf Konſtantinopel ins Werk ſetzen, wo Rußland losſchlagen 


in amtlichen Kreiſen 
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würde. Wer f 
Moment, wo die ruſſiſche Regierung der öffentlichen Stimmung nicht 
mehr Stand halten und zum Vorgehen gedrängt würde. Nun iſt 
von allem dieſen nicht nur nichts geſchehen, ſondern es tritt immer 
mehr ans Tageslicht, was wir von Hauſe aus behauptet, daß Ruß⸗ 
land keine kriegeriſchen Abſichten, am wenigſten Anſchlage auf Kon: 
ſtantinopel im Schilde führt, daß Rußland nicht einmal das Vermitte⸗ 
lungswerk iſolirt betreibt, ſondern nur im Sinne der Erhaltung des 
europäiſchen Friedens arbeitet. Was nun die angeblichen Pläne auf 
Konſtantinopel betrifft, ſo ſind ſelbſt von ſlavophilen Blättern ſolche 
in nachdrücklichſter Form widerlegt worden: der Gedanke, Moskau oder 
Petersburg könnten zu Provinzialſtädten degradirt werden, wird von 
Jedermann auf das Lebhafteſte perhorrescirt. Dagegen iſt es aller⸗ 
dings wahr, daß hinſichtlich des Maßes von Autonomie und Freiheit, 
welches den Völkerſchaften der Balkanhalbinſel zu ſichern wäre, von 
einzelnen Blättern ſanguiniſche Anſichten geäußert wurden. Aber auch 
in dieſer Richtung find beſonnenere Meinungen laut geworden, welche 
nachhaltiger wirkten, — jo wie z. B. auch der „Golos“ das Königs: 
| Pronunciamento der ſerbiſchen Armee mit höchſter Mißbilligung auf: 
ö nahm. Aus ihren Sympathien für die kämpfenden Slaven hat die 
ruſſiſche Regierung gar kein Hehl gemacht, ſie hat im October vorigen 
Jahres ſogar erklärt, daß die Slaven nicht mehr in dem ungeſicherten 
Zuſtande bleiben können, den fie der türkiſchen Willkür gegenüber bis 
dahin einnahmen — aber die Art, wie Rußland in der Vertretung 
dieſer Ideen handelte, zeigte nur den Eifer des Zarenreiches, für den 
ö Frieden zu arbeiten und zwar in Uebereinſtimmung mit den anderen 
Großmächten. Allen Inſinuationen, was Rußland thun möchte oder 
könnte oder ſollte, braucht man nur gegenüberzuſtellen, was Ruß⸗ 
land wirklich thut, und ſo konnte der Annahme nichts entgegen⸗ 
ſtreben, daß die Friedenslage Europas keinen eifrigeren Verfechter hat, 
als die ruſſiſche Regierung, die jedem Beſtreben anderer Mächte, ge⸗ 
deihliche Zuſtände auf der Balkanhalbinſel herzuſtellen, gern die Hand 
bietet. Freilich ſind von türkenfreundlicher Seite Dinge in Vorſchlag 


gebracht worden, die wirklich unmöglich ſind; — es werden von der 
Pforte Zumuthungen ausgeſprochen, die einen dauerhaften Frieden in 
keiner Weiſe herſtellen können: ſolche Dinge vermag Rußland natürlich 
nicht zu befürworten. Um ſo mehr macht es auch bei uns Eindruck, 
| daß man in dem ſonſt uns fo widerſtrebenden England die Sachlage 
ietzt in einer Weiſe beurtheilt, die mit unſerer Anſchauungsweiſe völlig 
übereinſtimmt. — Im Journal des Unterrichtsminiſteriums ſind die 
Reſultate der Abiturientenprüfungen für 1875 bekannt gemacht wor⸗ 
den. Danach haben im genannten Jahre 1298 junge Leute das 
Maturktätszeugniß erhalten. Von dieſen hatten 351, alſo 27 pCt., 
das 19. Lebensjahr vollendet — diejenige Altersſtufe, welche in Bezug 
| auf die Maturität bei uns bei den Zöglingen der Gymnaſien als die 
normalſte erſcheint. So bildeten die 19 jährigen 1873 26 pCt. und 
18574 ebenfalls 27 pCt. der Geſammtanzahl der Abiturienten. Das 
22. Lebensjahr hatten 324 junge Leute, das 21. 303 junge Leute 

vollendet, 18 Jahre zählten 252, 17 Jahre 72 Abiturienten. Unter 
| den jungen Leuten, welche nicht aus dem Gymnaſium heraus die Abi⸗ 

turientenprüfungen beſtehen, ſondern von außen her ſich bei den Gym⸗ 
naſien den Maturitätsprüfungen unterziehen, bildet das 21. Lebensjahr 
1 
f 


die Normal-Altersſtufe, es gab 1875 unter den Abiturienten, die nicht 
Zöglinge der Gymnaſien geweſen, 42 pCt. 21jährige, 25 pCt. 20: 
jährige, 20 pCt. 19jährige, 8% pCt. 18jährige, 3%. pCt. 17jährige. 
Von den 1298 jungen Leuten, die das Maturitätszeugniß erhielten, 
gingen 1092 (84 pCt.) auf die Univerſität. 
ebenfalls 84, im Jahre 1874 85% pCt. der Abiturienten die Univer⸗ 
| ſität bezogen. Andere höhere Lehranſtalten bezogen 1875 176 Abi: 


turienten (13% pCt.), während 1873 14½ nnd 1874 123 ti 
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turienten, d. h. anderthalb Procent, widmelen ſich praktiſchen Berufs⸗ 
arten — eine Zahl, die ſich gegen 1873 und 1874 kaum merklich 
veränderte. Von den anderweitigen höheren Lehranſtalten, welche die 
Abiturienten außer den Univerſttäten bezogen, nahmen die Special⸗ 
Lenhranſtalten der Verkehrswege das größte Contingent, die Kunſt⸗ 
Akademie das geringſte Contingent in Anſpruch. Es traten 77 in 
die Specialanſtalt der Verkehrswege, 33 in das Berg⸗Inſtitut, 9 in 
die landwirthſchaftliche Akademie, 3 in die Bauſchule und nur 1 in 
die Kunſtakademie. Auf den Univerſitäten widmeten ſich von den 
obigen 1092 Abiturienten 445 der Medicin (im Jahre 1874 von 
777 309), 262 der Jurisprudenz (im Jahre 1874 193), 211 der 
pPhyſico⸗mathematiſchen Facultät (im Jahre 1874 159), 97 der klaſſt⸗ 
ſchen Philologe (im Jahre 1874 90) und 11 den orientaliſchen 
Sprachen (im Jahre 1874 7). Von den Abiturienten wird die Uni⸗ 

verſitätsbildung beſonders bevorzugt in den Lehrbezirken Moskau, 
Diorpat, Wilna, Kiew. Die größte Zahl derjenigen jungen Leute, 

welche auf andere Lehranstalten übergingen, fanden ſich in den Lehr⸗ 
| bezirken Warſchau, Orenburg, St. Petersburg. . 
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ü + Breslau, 29. Sept. [Der Herzog von Braunſchwei 

llangte geſtern Abend um 10 Uhr mittelſt des Oberſcheſſchen e 
zuge, von Wien kommend, auf dem. biefigen Centralbahnhofe an 
| und ſetzte nach kurzem Aufenthalte feine Weiterreiſe bis Station Moch⸗ 
bern fort. Von hier aus wurde der hohe Reiſende durch Separat⸗ 
Train Seitens der Rechte-⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Schloß Sibyllenort 
befördert. Der Herr Herzog gedenkt daſelbſt längeren Aufenthalt zu 
nehmen, um, wie alliährlich, die großen Herbſtjagden abzuhalten. Es 
ſind bereits große Vorbereitungen dazu getroffen, und wie verlautet, 


wird der König von Sachſen und der Prinz Georg von Sachſen R 


denſelben beiwohnen. 
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ET RE ec ala 
m. Sprottau, 27. Sept. [Poſtangele genheit. — 
Naturmerkwürdigkeit.] Schon ſind es einige Wochen, 
hieſigem Poſtamte die den örtlichen Verhältniſſen ſehr entſprechende Neuerun 

eingetreten iſt, daß der Schalterdienſt nicht mehr durch einen, ſondern dur 

zwei Beamte verſehen wird. Hiermit iſt eine Theilung der am Schalter ab: 
zuwickelnden Geſchäfte erfolgt und ſind die Klagen jetzt verſtummt, die ſonſt 
Seitens des Publikums über langes Warten vernehmbar waren. Empfehlen 
möchte es ſich, für die Briefbeſtellung in der Stadt eine neue Kraft noch 
anzuſtellen, da die Lauftouren durch die Erweiterung des Ortes und die an 
entlegenen Theilen deſſelben aufgeführten größeren ane Ne ausge⸗ 
dehnter geworden ſind und die zur Zeit fungirenden zwei Briefträger ſelbſt 
bei größtem Eifer kaum ihren Dienſt bewältigen. — Geſtern Nacht brach in 
dem Gehöft des Gaſthofbeſitzers Fellenberg Feuer aus und legte die 
ſämmtlichen Gebäude, mit Ausnahme des Wohnhauſes, in Aſche. Dabei 
verbrannte auch das dem Genannten gehörige ferd. Eigenthümlicherweiſe 
traf erſt eine Stunde nach dem Ausbruch des Feuers die erſte Spritze ein 
und zwar nicht die aus dem Orte, ſondern die aus Metſchlau. — Kürzlich 
erlegte auf Schadendorfer Revier der herrſchaftliche Förſter Herr Göthert 
ein altes, weißes Rebhuhn, das nur an jedem Schwunge eine graue Feder 
zeigte. Das Thier wird gegenwärtig für den Herrn Grafen zu Dohna 
auf Mallmitz ausgeſtopft. 


H. Hainau, 28. Sept. [Verſchiedenes.] Die Lehmann ſche Theater: 
Geſellſchaft hat am vorigen Sonntag den Cyelus ihrer Vorſtellungen mit 
der Poſſe: „Das Mädel ohne Geld“ eröffnet. Leider haben ſich bis jetzt 
die Leiſtungen nicht der gewünſchten und verdienten Theilnahme des Publi⸗ 
kums zu erfreuen gehabt. — Die für die Abgebrannten in Schwetzktau und 
Rackwitz innerhalb der Stadt veranſtalteten Sammlungen haben leider nur 
die ſehr unerhebliche Summe von 101 Mark in runder Summe ergeben, 
wovon erſterer Gemeinde 67, letzterer 34 Mark überwieſen worden find. — 
Die geſtern an dem zwiſchen Bahnhof Göllſchau und Vorhaus, am ſoge⸗ 
nannten „Armenſünderſee“ aufgefundenen Leichnam vorgenommene Leichen⸗ 
ſchau hat jeden Verdacht beſeitigt, der auf ein durch einen Dritten began⸗ 
genes Verbrechen ſchließen ließe. In dem Todten iſt ein gewiſſer Krauſe 
aus dem benachbarten Steinsdorf recognoscirt worden, der in nicht gerade 

lücklichen Verhältniſſen gelebt haben ſoll und neben einer Frau auch ein 
Kind hinterläßt. 


x Neumarkt, 28. Septbr. [Tageschronit] Im Baum ſchen Saale 
ſollen dieſen Winter wieder ſechs Abonnements⸗Concerte durch die Königs⸗ 
Grenadier⸗Kapelle ſtattfinden. — Seit heute beginnt das Wetter ſich etwas 
freundlicher zu geſtalten, es iſt die höchſte Zeit, wenn die noch außenſtehen⸗ 
den Feldfrüchte nicht verderben ſollen. — Allem Anſcheine nach gedeihen 
dieſen Winter die Reſſourcen bier nicht ſo, wie in den Vorjahren, denn man 
iſt darin noch um ein gutes Theil in den Arrangements zurückgeblieben, 
ſchlechte Geſchäfts⸗-Conjuncturen dürften wohl das größte Hemmniß bilden. 


Striegau, 27. Septbr. [Goldenes Amtsjubiläum.] Geſtern 
feierte Herr Kreisgerichtsrath Goldſtein bierjelbjt ſein 50 jähriges Amts: 
Jubiläum. Obwohl die Feier mehr den Charakter eines Familienfeſtes haben 
ſollte, indem für die amtliche Begehung des Feſtes erſt der 29. d. beſtimmt 
iſt, ſind dem Jubilar dennoch aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft wie auch 
aus den fernſten Gegenden der Provinz und des Vaterlandes zahlreiche Be⸗ 
weiſe der Liebe und Verehrung zugegangen, welche Zeuguiß ablegten von 
der Hochachtung, welche der Jubilar auch über die Grenzen ſeines amtlichen 
Wirkungskreiſes hinaus ſich erworben hat. Am frühen Morgen hatte ſich 
eine Deputation des Militär⸗Cameraden⸗Vereins, deſſen Ehrenmitglied der 
5 8 iſt, zur Beglückwünſchung eingefunden. Demnächſt erſchien eine 

eputation der Unterbeamten des hieſigen königlichen Kreisgerichts und über⸗ 
reichte als Jubelgabe eine geſchmackvolle Lampe von Alfenid. Ferner 11 — 
die Loge, welcher der Gefeierte als Meiſter vorſteht, og der Thierſchutz⸗ 
Verein, deſſen Beſtrebungen bon ihm allezeit aufs Beſte unterſtützt wurden, 
beſondere 1 zur Beglückwünſchung entſendet. Letztgenannter Verein 
ernannte den Jubilar bei dieſer feitlichen Gelegenheit In Yehud Ehrenmit⸗ 
gliede. Am Abend veranſtaltete Cantor Anſorge mit einem Männerchor 
eine Serenade, die den geſangskundigen und muſilverſtändigen Jubilar aufs 
wohlthuendſte berührte. Derſelbe dankte für alle dieſe ihm dargebrachten 
Ovationen mit bewegten Worten. Herr Kreisgerichtsrath Goldſtein wurde 
nach abſolvirten Univerſitätsſtudien am 26. oder 29. September 1826 (in den 
Perſonalacten ſind beide Daten enthalten) als Auscultator vereidet und bis 
um Jahre 1831 beim Ober⸗Landesgericht in Breslau als Referendarius be⸗ 
häftigt. Nachdem er in den Jahren 1831 und 32 beim damaligen gräflich 
Hochberg'ſchen Gerichtsamte in Fürſtenſtein als Hilfsrichter fungirt, erfolgte 


. 
tr 


ſeine Ernennung zum Patrimonialrichter in Freiburg, welches Amt er bis 


1849 bekleidete. Im Jehlgenannten * 


hre wurde er als Kreisrichter nach 
it d ſeine lieb 


durch ſeine enswürdige Zuvor⸗ 
die Hochachtung Derer erwarb, 
hrung kommen. Möge fi der 
lar noch örperlichen wie geiſtigen 
Rüſtigkeit erfreuen! 


8 Salzbrunn, 28. Sept. [Rückblicke.] Wir blicken nun zurück auf 
runnen⸗Verſandt war ein überaus ſtarker, 
dagegen die Frequenz im Bade ſelbſt äußerſt ſchwach und die Anweſenden 


ſchrankten ſich, durch die Verhältniſſe beſtimmt, möglichſt ein. — Vermiether 


und Geſchäftsleute klagen. — Das Theater war, gegen ſonſt, jo ziemlich be⸗ 
ſucht. Die Kurkapelle, 
theilteſten Beifalls. — Am 27. früh wurde durch den Choral: „Nun danket 


unter Direction Reichmann, erfreute ſich des unge⸗ 


Alle Gott“ die Bademuſik und die diesjährige Saiſon geſchloſſen. — Die 


Herren Theater⸗Directer Kuhn und Muſik⸗Director Reichmann haben wieder 


für k. Jahr mit der fürſtlichen Verwaltung e ae nd — Die Zahl der 
Kurgäſte ſtieg auf 1780, die der ſämmtlichen Anweſenden auf 2620, wäh⸗ 


rend noch einige Tauſend Paſſanten und Vergnügungsreiſende zu verzeich⸗ 


nen wären. 


8 Glatz, 27. Sept. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Heute wurde 
unter dem Pie des uber Herrn Schröter aus Glatz 


ollen darüber zu äußern, in 
1 Disciplinen durchge⸗ 
i 


un 
dehrprabe über das von der königl. Regierung geſtellte Thema: 


der koͤnigl. Regierung geſtellte Thema: „Auf welche Weiſe dürfte es möglich 
werden, die 
an, Glas und zwar Erſterer das Referat und Letzterer das Correferat. 
Nach Erledigung meh 

ſchloſſen“ erklärt. 


rebnitz, 28. Sept. [Verſchiedenes.] Mit dem 1. kommenden 
More tritt % bisherige Bürgermeiſter Herr Schaffer, welcher durch 
volle 36 Jahre zum Segen unſerer Stadt thätig geweſen, in den wohlver⸗ 
dienten Ruheſtand. sch zu Ehren findet am 4. Oct. im Saale der Kohl⸗ 
ſchen Brauerei ein Abſchiedsdiner ſtatt, an welchem die Betheiligung eine 
ganz außerordentliche zu werden verſpricht. — Der neugewählte Bürger⸗ 
ae Herr Kunzendorf, trifft nächſten Sonntag hier ein; am 2. und 


Feuer. — 3. Oct. e N 1 die Uebe abe der Ra en, der Bureaur x. und am 4. die 
aden auf | feierliche e trum deſeben durch era de Saliſch. — Nach⸗ 


Ber: Phyſiognomie der Börſe eine ſcharf ausgeprägte Feiertagsſtimmung. Aus⸗ 


ft| courſe etwas niedriger eingeſetzt, zogen dann aber in den Notirungen an, 


Erz 


5 . iX 
—— 


——— — s a ee — 


dem ſchon wieder ein toller Hund in te mehrere inzwiſchen getödtete 
Hunde gebiſſen hat, iſt für jene Gegend das Anketten ſämmtlicher Hunde polizei 
lich angeordnet worden. — Die geſtrige Nummer unferes Kreis⸗ u. Stadtblattes 
enthält ein Dankſchreiben des Diviſions⸗Commandeurs der 11. Diviſion des 
Herrn Grafen von Brandenburg, welches derſelbe unter dem 21. d. M. an 
das hieſige Landrathsamt gerichtet und worin derſelbe im Namen der Trun⸗ 
pen den Kreisbewohnern für die durchweg vortreffliche Aufnahme 
der Truppen der 11. Diviſion bei dem diesjährigen Manöver, feinen auf⸗ 
richtigen Dank ausſpricht. — Die Abnahme der nunmehr fertig geſtellten 
Chauſſee Trebnitz⸗Obernigk findet im Laufe des nächſten Monats ſtatt. 1 


e 28. Septbr. [Zur Wablagitation.] Die Wahlen ö 
um Hauſe der Abgeordneten und zum deutſchen Reichstage ſtehen vor der . 

bür. Ringsherum in den benachbarten Kreiſen iſt die Arbeit für die 
Wahlbewegung 5 und in Fluß gebracht. Es haben Männer 
da und dort, überall die Wichtigkeit der Wahlen, die Dee Aufgabe der 
Waͤhler erfaſſend, ſich vereinigt und Umſchau gehalten in ihrem Wahlkreiſe 
nach Männern, welche geneigt und geeignet wären, ein Mandat anzunehmen. 
Ein Appell des in Breslau gebildeten Comite's iſt an die liberalen Wählen 
Schleſiens ergangen unter euer: klarer Darlegung ſeines Programmes für 
die bevorſtehenden Wahlen: Schleſiens liberale Wähler ſind au gerufen, mit 
ganzer Kraft ihre Schuldigkeit zu thun und zunächſt bei dieſen Wahlen mit 4 
regem Eifer ſich zu beteiligen. Wohlauf denn, friſch auf zur Arbeit! Stehen 
wir nicht länger anderen Wahlkreiſen nach, vereinigen wir uns zur Löſung 
der uns erwartenden Aufgabe mit Hintanſetzung aller perſönlichen Nac 
ſichten. Die Mittel und Wege zum Beginn der Arbeit ſind Aae | 
faßlich, leicht erreihbar. Eine Vereinigung liberaler Männer Behufs 
Beſprechung über Aufſtellung von Candidaten und weitere Maßnahme für 
die Wahlagitation wird leicht bewerkſtelligt werden können. In unſerer 
Mitte haben wir die Männer, durh welche ſich leicht ein Wahlcomite wird 
bilden laſſen. Die hieſige liberale Wählerſchaft ſieht mit geſpannter Sehn⸗ 
ſucht der Bildung eines ſolchen Comite's entgegen. Wir dürfen und wollen 
daher hoffen, daß uns dieſe Männer nicht mehr länger werden warten 
laſſen; ſicher wenigſtens werden die Männer, welche unter uns zu candi⸗ 
diren gedenken, mit einer Erklärung, mit einem Worte bald hervortreten, 
das uns zur gemeinſchaftlichen Arbeit führen wird. Die bloße Nennung 
von Männern, von denen behauptet wird, „daß ſie die Intereſſen des Volles 
kennen und auch wahrzunehmen wiſſen werden“, und von denen wir in 
unſerer Mitte ſicher noch andere, neben den Aufgerufenen, vorzüglich geeig⸗ 
nete Candidaten zu haben glauben, kaun nicht zum Ziele führen. Iſt erſt 
das Comite gebildet, ſo werden ſich die richtigen Candidaten von ſelbſt 
finden laſſen, und wir werden bald mit Koſel's liberaler Wählerſchaft Füh⸗ 
lung gewinnen. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Das „Stadtblatt“ meldet: 
Der bei der Königlichen Regierung zu Liegnitz amtirende Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Herr Franz iſt in dieſen Tagen aus der evangeliſchen Landeskirche 
ausgetreten. Derſelbe dürfte ſich der katholiſchen Kirche, der feine Familie 
ſchon angehört (ein Sohn derſelben iſt katholiſcher Prieſter), zuwenden. 

+ Sohrau O.⸗S. Dem „Ob. Anz.“ wird von hier unterm 28. Sept. 
geſchrieben: Heute fand endlich die Bürgermeiſterwahl ſtatt. Von 24 Stadt⸗ 
verordneten gaben 23 ihre Stimmen ab, einer hatte eine nothwendige Reiſe 
gemacht. Für eine engere Wahl waren nur 2 Candidaten verzeichnet. Von 
dieſen erhielten der Gräflich Henckel von Donnersmarck ſche Wirthſchafts⸗ 
Reviſor Herr Hörder aus Charlottenhof bei Königshütte 14, der Bürger⸗ 
meiſter Tarnogrocki 9 Stimmen. Somit iſt der Erſtere zum Bürgermeiſter 
— za Sohrau gewählt. Ein Telegramm meldete ihm ſofort das Reſultat 

er Wahl. 

A Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ meldet unterm 28. Septbr.: Herr 
Ober⸗Regierungsrath von Neefe aus Oppeln iſt heute hier eingetroffen. 
Wie wir vernehmen, hängt ſeine Anweſenheit mit der gegen den Straf⸗ f 
anſtalts⸗Geiſtlichen Pfarrer Villain, betreffs des Coſeler Exceſſes, eingeleiteten 
3 zuſammen. Dr. von Florencourt hatte heute Morgen 
Termin in Sachen der Bauerwitzer Schullieder vor dem Criminal⸗Senat des 
bieſigen Appellationsgerichtes (Vorſitz Herr Vicepräſident Anton) und wurde 
zu vier Wochen Gfängniß verurtheilt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 28. Sept. Der Miffton des Generals Sumarokoff, welcher 
ein Handſchreiben des Kaiſers Alexander überbringt, wird in hieſigen f 
Regierungskreiſen ein entſchieden die Friedensherſtellung begünſtigender 
Charakter beigelegt. ) 

Paris, 28. Sept. Die „Agence Havas“ dementirt formell aus 
Teheran, daß Perſien der Türkei eine Allianz anbot. Perſien ſei nicht 1 


ane 


entfernt gewillt, ſeine Neutralität aufzugeben. f 
Brüſſel, 28. Sept. Der „Etoile Belge“ zufolge verlautet, Aspre⸗ 
mont Lynden trete demnächſt vom auswärtigen Miniſterium zurück 
und werde durch den bisherigen Gouverneur des Hennegau, Prinz 
Caraman Chimay, erſetzt. 4 

Konſtantinopel, 23. Sept., Abends. Die Serben verlegten die 
Waffenruhe auf der ganzen Linie. Die Pforte wird die Vorſchläge 
der Mächte erſt am Sonntag beantworten. Wie verlautet, beabſich⸗ 
tigt die Pforte, dieſelden Reformen im ganzen Reiche durchzuführen. 
Die Hälfte der Nationalrathsmitglieder ſoll von der Bevölkerung ge⸗ 
wählt werden. N Bi 

Trieſt, 28. Sept. Der Lloyddampfer „Hungaria“ ijt mit der oſtindiſchen 
Ueberlandspoſt heute früh um 8 Uhr aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Berlin, 28. Sept. Wie nicht anders zu erwarten ſtand, blieb der Ge 
ſchäftsverkehr heute ſehr eingeſchränkt und es zeigte ſich ſchon in der äußeren 


wärtige Ordres fehlten faſt gänzlich, und die ihrer Zahl nach gegen ſonſt 
bedeutend verringerten Börſenbeſucher hatten um ſo weniger Veranlaſſung, 
eine regere Action zu entwickeln, als es überhaupt an irgendwie beſtimmen: 
den Nachrichten durchaus mangelte. Unter dieſen Umſtänden blieben nicht 
nur die Umſätze bedeutungslos, ſondern es kann auch der überwiegend 
größte Theil der Notirungen als nominell gelten. Will man die Stimmung 
feiner nüanciren, jo herrſchte Anfangs ziemlich allgemein eine wirklich feſte 
Haltung, ſpäter ermattete indeß die Tendenz, als aus Frankfurt und London 
wenig befriedigende Coursnotirungen gemeldet wurden. Beſonders machte 
ſich dieſer Stimmungswechſel auf dem Gebiete der internationalen Specu⸗ 
lationspapiere bemerkbar. Dieſelben hatten zwar gegen die geſtrigen Schluß⸗ 


vermochten ſpäter jedoch nicht den höchſten Cours aufrecht zu erhalten. Nur 
Oeſterreichiſche Staatsbahn ſchließt etwas höher als geſtern. Die öſterreich. 
Nebenbahnen blieben faſt ganz geſchaͤftslos, nur Galizier in einigem Ver⸗ 
kehr zu wenig veränderter Notiz. Unter den localen Speculations⸗Effecten 
zeichneten ſich Disconto⸗Commandit⸗Antheile durch lebhaftes Geihäft aus, 
namentlich war das Geſchäft auf Prämie ſehr frequentirt und machte dies 
andererſeits auch vielfache Rückdeckungen durch Ankauf effectiver Waare 
nöthig. Disconto⸗Commandit 120,25, ult. 120,50 121,50 120,25, Dorem. 
Union 9, Laurahütte 69,75, nit. 69,50 70,25. Die auswärtigen Staats⸗ 
93 —.— blieben faſt ganz außerhalb des Verkehrs und find daher auh 
Soursberänderungen auf dieſem Gebiete kaum zu verzeichnen. Eiſenbahn? 
0 verhielten ſich ſehr ruhig. Anhalter 4⸗ und 4 procent., ebenſo 
ergiſch⸗Märkiſche Ser. IX. in guter Frage. Auf dem Eiſendahnactienmarkte 
ſtagnirte das Geſchaͤft faſt gänzlich. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗ 
deviſen behaupteten ihr geſtriges Coursniveau. Halberſtädter erholten ſich 
wieder etwas von ihrem jüngſten Rückgange. Oſtpreußiſche Südbahn und 
Breſt⸗Kiew beliebt. Berlin⸗Dresden, Weimar⸗Gera und Tamines⸗Landen 
belebt und zum Theil auch ſteigend. Berlin⸗Dresdener Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actien ſehr beliebt. Bankactien wurden wenig gehandelt, Centralbank für 
zer und Handel lebhaft und beſſer, Deutſche Bank belebt, Geraer 
ank beſſerte die Notiz. Preußiſche Bodencredit ſchwach, Thüringer Bank * 
matt, Antwerpener Centralbank niedriger. Berliner N nahe 
gebend. Leipziger Wechslerbank angeboten und weichend. Induſtriepapiere 3 
meiſt geſchäftslos. Germania Waggonleihanſtalt und Centralſtraße beliebt, 
Harkort ſteigend, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf ſehr feſt, Zimmermann⸗Werk⸗ 
zeug behauptet, Weſtfäliſche Drahtinduſtrie zog etwas an, Pluto belebt und 
höher, Aplerbecker, Arenberger und Bochumer A. und B. beſſer, letztere in 
nee Frage, Maſſener Phoͤnir A. und B., Schleſ. Kohlen und Tarnowiser 
ſteigend. » 
Um 24 ur: Sehr ftill. Credit 258,50, Lombarden 134,50, Franzoſen 
575,50, Reichsbank —,—, Disconto⸗Commandit 119,75, Dortmunder Union 
9,—, Laurahütte 70, Cöln⸗Mindener 105,25, Rheiniſche 116,25, Bergiſche 


82,00, Rumänen 16,25, Türken 12,30. 
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erliner Börse vom 28. September 1876. 


Weohsel-Course. : 


Ir 
* 3 
VB 
1 
7 
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Fonds- und Geld-Course. 


Consolidirte Anleihe. .|414|104,60 bz Amsterdam 100 FI. 8 T 95 bz 
Bi do. de 1876 4 | 97,20 bz do. 8 M. 3 168,35 bz 
Staats- Anleihe 4 | 96.80 bz London 1 Lstr..... «8 1. 20.36 bz 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 94 bz Paris 100 Fres . f 4.3 | 81 bzB 
Pram. Anleihe v. 1855315 137,30 bz Petersburg 190SR. .. 3 M. 7 263,20 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4 101,90 bz Warschau 1005R. .....| 8 T.|7 267,40 ba 
8 (Berliner ‘ 1 B Wien = FI. 3 2 17 . * 
7 Pommersche 70 8 do. G99... 1 2 
* e neue. 4 R 94,50 be 
Mi \Schlesische . .... 2% 85,30 bz Eisenbahn-Stamm-Actien. 
II Kur- u. Neumärk. 4 | 96.46 bz Divid. pro 1874 1875 2k. 
&|Pommersche ....4 0680 bz Aachen -Mastricht.| 1 1 4 | 21 bz 
8 2 posensche 198,40 B Berg.-Märkische. . 2 4 4 82 20 
„ reussische 4 | 96,40 B Berlin-Anhalt ....84 8 4 109 bzG 
+8 jWesifäl, u. Rhein. ! | 48 G Berlin Dresden‘. 5 — 4 23 bzB 
(Sächsische, u... ee Berlin-Görlitz... 0 % 1 | 33,50 b 
Schlesische ... 4 | 9780 6 Berlin-Hamburg.. 12% |10 4 |1S1 bz 
adische Präm.-Anl, 4 118,0 bz& Berl. Nordbahn 0 a 
Baierische 4% Anleihe! 24,50 8 Berl.-Potsd-Magdb 14 3 4 8ʃ bzB 
Cöln-Mind.Prämiensch. 3½ 108 80 @ Berlin-Stettin . .. bi 9 4 120,25 520 
7 . Böhm, Westbahn. 5 5 5 76,50 bz 
Kurh. 40 Tlialer-Loose 252,30 bz Breslau-Freib... . 50 5% 4 74,90 bzB 
Badische 35 Fl.-Loose 135,10 G Cöln-Minden. ...| 6% | 49104 105,40 B 
Braunschw. See 84,90 8 Bd do, Lit. —5 - 5 . 103,25 8 
Oldenburger Loose 134,10 6 uxhaven, Eisenb, — — 
Dux-Bodenbach. B. 0 oe 4 7.80 bz 
e Gal. Carl-Ludw.-B. 8 6 4 | 87,70-60 bz@ 
Fremd. ku. — — Halle-Sorau-Gub. 9* 9 75 8 
over. — — einLi.Leip. — — Illannover-Altenb. 0 0 4 1450 bz 
Fapoleons — — est. Bkn, — — „ Kaschau- Oderberg 5 5 5 3890 bz 
— * * 268,85 bel Kronpr. Rudolfb. 5 5 6 44.50 6 
Dollars — — Ludwigsb.-Bexb. .| 9 9 4 176,75 bz 
— —-— — Märk.- Posener 0 0 4 76 
— * Magdeb, -Halberst.| 3 6 4 |105 bz& 
- 1 ypetheken 29 rtißonte Magdeb.-Leipzig..14_ 4 |4 285 bzB 
- Krupp’schePartial Obl. 5 102,40 bz pz 
_ Unkb.Pfd. d. Pr. HIyP.- B. 4½ 99 bzG do. Lit. B. 4 4 4 | 98,30 bzG 
N do. do. 5 100,40 bz Mainz-Ludwigsh, «| 6 6 4 ‚100,75 b 
Deutsche Hyp- B. Pb. 4½ 95,15 bad Niederschl.-Märk.. 4 41 4 98 6 
7 2 do. do, 5 101 bz@ Oberschl. A. C. D. E. 12 10% 3 ‚137,50 bz 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr./414 100,10 ba do. B. . 12 100 3% 128 ba 
rn. . (18720 5 10140 ba Oesterr.-Fr. St.- B. 8 61, 4 1478-79-78 bz 
do, rückzb. k 110 106.70 bz Oest. Nordwestb. 5 5 6 221 bz& 
20 do: do; 98,30 bz e 90 1 1 en *. 
ei N 1 | üd 24,7 2 
Unk. II. d. Pr. d- Crd.B. 5 — — stpreuss. Südb. . 5 
? 102.75 bz Rechte-O,-U.-Bahn| 6 43 4 109,25 bz 
r 100 b. 0 Reichenberg Fard 4% 4% 4% 4850 ba 
101.50 br@ Rheinische 8 8 4 116,25 bz 
101.50 bz& do. Lit. faite Benn = - > jan 1 5 
10525 6 Rhein-Nahe-Bahn ‚80 bz 
10575 0 Rumän. Eisenbahn] 4 2½% 4 | 16,20 bz 
109 ba Schweiz Westbahn] 0 0 4 | 24,20 bzG 
= 106.75 bz Stargard - Posener. 4% 4% 4½ 101,50 B 
- 101.60 bz Thüringer Lit A.| 7 84, 4 132 bzB 
do.4t, do. do. m.110 41% 95,75 ba Warschau-Wien. 10 1% 4 200 6 
; Präm 1102,75 8 


i (eininger Präm.-Pfdb.'4 
est, Silberpfandbr. 5 ½ au G 
27 


4. Hyp.-Crd.-Pfäbr. 5 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 


. FPlfdb. d. Oest. Bd.-Cr.-Ge. 5 Berlin-Görlitzer 4 74,10 bz 
7° Schles. Bodencr.-Pidbr.|ö Berliner Nordbahn 0 — tr. — — 
udo. do. 4½ 94,70 bz Breslau-Warschau 0 vv 45 — — 
Suüadd. Bod.-Cred.-PIdb. 5 102 8 Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 s | 20,90 ba 
400. do. ce a er - 3 5 =. Ba 
HE er Silberpfandbr, 5:4 32 Kohlfurt-Falkenb. 9,75 bz 
5 . Märkisch-Posener 0” 300 300 115 en 
T 7 7 Magdeb.-Halberst. | i 34 N 
Ber: Ausländische Fonds. 5 0 do. „Lit 8. 5 5 3 93,50 8 
Oiest, Silberrente. . 44 ½] 57.90 bz stpr. Südbahn. 76 bz 
1 eh. u. 1. 4. l. 0. 104.110. 57,90 | Poınm. Centralb. . 5 15 fr. — — 
. Paplerrente : + 4½ 88,70 ba Rechte. O.-U.- ahn 644 | 6% 5 111,20 B 
a 60 u u. 1. f. 1.1.11. 5. 10 b Rumänier 8 8 8 69,25 bad 
do ler Prüm. Anl. 4 | 91,50 G Saal-Bahn . 2% | 14 5 28 5 
* Lott.-Anl. v. 60. 8 102,75 bz Weimar- Gera. 5° 2 5 25,50 8 
dd. Credit-Loose . . — dt 1,50 un 
do, Ber Loose . . . [259,75 bz m — — — 
5 3 Präm.-Anl. v. 645 162 bz Bank-Paplere. 
dio. do, 186015 15790 etbz Aug. Deut. Hand-, G. ö 0 4 2230 6 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr.|5d | 85,50 bz Anglo DeutscheBk,| 0 3 447,0 U 
40, Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb. 6 87,50 bz Berl. Kassen-Ver. 19¼ 1% 4 162 68 
Russ,-Poln. Schatz-ObL.|4 | — — Berl. Handels-Ges.| 7 5 4 | 71 baz 
Poln. Pfndbr. III. Em. 4 76,40 B do.Prod.-u.Hdls,-B. 101% 93 4 84.75 6 
Polin. Liquid-Pfandbr. 4 | 68,25 B Braunschw. Bank. 74, 6% 4 976 
Amerik. rückz. p. 188106 105,60 B Bresl. Disc-Bank 4 2 1 69,20 bz 
do. do. 1885/6 |100,60 b Bresl. Maklerbank 0 o 44 — — 
5% Anleihe .„..5 [10280 bz Bresl, Makl. Ver. B. 4 ı kN I — — 
5 |—— Bresl. Wechslerb.| 3 14 14 75 6 
5 | —— Coburg. Cred.-Unk. 4½ 2½ 1 68,40 6 
tal, Tabak-Oblig. 6 102.70 G Danziger Priv.-Bk.| 6 7 4 116 bz 
aab-Grazer 100 Thlr.L. 4 | 6825 bz Darmst. Creditbk. 10 6 4 110925 6 
mänische Anleihe, 8 | 93,25 bz Darmst, Zettelbk.| 6½% | 5% 4 | 96 bzB 
ürkische Anleihe . 5 | 12,30 bz Deutsche Bank 5 E 4 | 81.25 bad 
Ung.5%St.-Eisenb.-Anl|ö 70,50 bz do, Reichsbank — 5 1½ 188,76 ba 
Schwedische 10 Thlr. Loose — — do. Hyp.-B. Berlin] 7% 7K = G 
a Finnische 10 Thlr.-Loose 38.40 bzB Disc,-Comm.-Anth, 12 ı 4 |12 ‚25 bz 
en Loose 2925 8 do, ult. 12 71 4 )120,25-120 b 
1 Genossensch.-Buk. 6 64 4 | 90,50 0 
1 1 10 0. junge) 6 s : 
5 — N Gwhb. Schuster u. C. ® — — 
1) 1 ‚Eisenbahn-Prioritäte-Act en Goth. Grundcredb.| 9 8 4 105,50 b2z& 
. 1 15 II, v. 8.3 g. 3% 85,50 bzG Hamb. Vereins.B. 11½ 9% 4 118 bz 
4e, . 4% 9 le ba Hennen. Bank. . 0% | Mısd 1080 b2G 
1 . do N Hess. Nordbahn. s 102,10 bz Königsb.Ver.-Bank| 5 4 4 ea 
nsr. 101,75 6 Lndw,-B.'Kwilecki| 6 — 1 6.65 8 
0 1 — — Leipz. Cred.-Anst.| 9% 7. 4 109.28 6 
Y ri 6. 88 bz „ jun 5 15 ri en R 
N 8 96,50 G Magdeburger do. 415 
. ar > eld. 2.(4½% 96.25 6 Meininger do, 455 3 4 177.76 bz 
Bi ' 4 F. 90,23 8 Moldaner Lds.-Bk.| 3 0 4 14 ba 
. das 96,50 G Nordd,. Bank 10 6%, 4 128,50 B 
n 9150 8 Nordd.Gründer.-B.| 9% 9 4 97 B 
do. J. 91,50 bz Oberlausitzer Bk.| 0 2 4 49 8 
40 do K. ja 91.25 bz Oest, Cred,-Actien| 6% |5 4 239.9 

Au del von 187615. 98,25 be Posner Prov.-Bank| 6 2½% 4 99,80 68 

öln-Minden III. Lit. A.( 4 — — Pr. Bod.-Cr-Act.-B.] 8 8 4 97,50 bz@ 

ER "Lit. U. 4½ 99,50 G Pr. Cent.-Bod.-Crd.] 93 9½% 4 |117 bzo. 

Ado. 5 „ IV.ö 498,60 6 Sächs. Bank . 10% 10, 4 12025 6 

ao. u. v4 | 902862 e ner eren 5 8 19 — 

Halie-$ Gul ER 100.60 b2G chl, Bank-Verein 9.5 
———— 5 4 un be Schl. Vereinsbank| 5 5 4 90 8 

2 „ „ 4 101,25 bz Thüringer Bank. 6 5 47660 bz 
Staatsb. I. Ser] 90 8 Weimar. Bank. ..| 5% o 4 | 46,15 b 
do do. II. Ser. |— - Wiener Unionsb, 5 2% 4 101 6 

8 do. Obl. I. u. II. 4 | 96 G 

do do. III. 6 95,70 bz In Liquidation, 

. 34 — — Berliner Bank. . 0 | — ftr. 88,28 8 
00 8 Berl. Bankverein 4½ 0 ftr. 84,75 6 

8 93 B Berl. Lombard-B. | 0 — ftr. 6B 
. 8550 0 Berl. Prod-Makl.-B. 0 — ir. — — 
e 102 B Berl. Wechsler-B.| 0 — ftr. — — 
e 99,40 0 Centralb. f. Genos. 0 — ftr. | 9,50 bz 
1 101,75 bzB Deutsche Unionsb.| 3 0 ftr. 78,50 bz 
von 1800. 6 1102 bz& Hannov. Disc-Bk.| 0 | 845 |fr. | 91,50 & 
on 1873. 91 etbz& Hessische Bank. .| 0 — ftr. 55 B 
von 1874. Ostdeutsche Bank 6 — ftr. | 87,50 @ 
Brieg-Neisse Pr, Credit-Anstalt| 0 — fr. — — 
Cosel-Oderb Pr.-Wechsler-Bnk, | 0 — fr. — — 
N Ver.-Bk. Quistorp| 0 — [ir | 3,28 6 
4 
45 Industrle-Paplere. 

N . 4 Berl. Eisenb.-Bd-A.] 7½ — ftr. 134,75 @ 
do. Närschl.Zwgb. 3½ — — D. Eisenbahnb,-G.| 0 0 4 | 10,60 bz 
Dstpreuss, Südbahn . . 5 [101,70 bzG do. Reichs-u,Co.-E.| 4 0 4 | 65,80 bz 

7 FRechte-Oder-Ufer-B, 5 100.0 8 Märk. Sch. Masch. G. 0 0 4 16 bz@ 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 99.10 6 Nordd. Gummifab.] 5% 5 450 6 
— > — do. Papierfabr,| 4 0 414 —— 
chemnitz-Komotau. 5 Westend, Com.-G. 0 — ftr. 3,75 bz@ 

Dux-Bodenbach. .... 5 * 

8 5 Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 18½ 18 4 124,50 B 
r fr, Schles, Feuervers.|17 20 4 |725B 

0 — 0 
5 Donnersmarkhütte| 4 3 420 
u- 5 Dortm. Union 0 — 4 9 bz& 
0 48 Königs- u. Laurah. 10 2 64 | 6975 bz 
Ostbahn 5 Lauchhammer 0 — 1412506 
berg - Czernowitz . 3 Marienhütte .. 74 8 468,30 8 
0. do. 11.5 Oschl. Eisenwerke| 1 11, 4 10 B 
0. do. III. 8 Redenhütte . 0 — 4 950 bz 
che Grenzbahn'5 Schl. Kohlenwerke| 0 — 4 10,50 G 
Schl. Oentralb. .|fr. Schl.Zinkh.-Actien| 7 6 4.80 0 
do, II. tr. do. St.-Pr.-Act.] 7 6 4% 85,25 @ 
npr,-Rudolf-Bahn % Tarnowitz. Bergb.] 0 0 4 40,9% bzG 
"Französische, 3 Vorwärtshütte . 1 a 412.60 
do. II. 3 — N 15 
südl. Staatsbahn 3 Baltischer Lloyd .| 0 0 4 40 h 
do. neue 3 Bresl. Bierbrauer. 0 0 414 —— 
I, Obligationen Bresl. E.-Wagenb.] 6% |6% 4 | — — 

Warschau-Wien II. 3 do. ver. Oelfabr.) 6 1 4 45 6 

7 +18 Erdm, Spinnerei .| 4 1 4 | 20 bz 
8 Görlitz. Eisenb.-B,| 2% — 4 | 49,25 6 
‘is Hoffm’s Wag. Fabr.] 0 e 41050 8 
O. Schl. Eisenb.-B. 2 0 4 | 38,75 bad 
Schl. Leinenind, .| 7% 8 4 176,50 0 
Bank-Discont 4 pt. do. Porzellan 0 0 4 | 11B 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt. WilhelmshütteMA.! 4 414 68 


A 
2 


Breslau, 9. Sept. Waſſerſtand. ] O.-P. 5 M. 18 Em. U.-P.— M. 60 Em. 


* 


leum geſchäftslos, 


wenig verändert. Etwas ermäßigte Gebote fanden keine Beachtung. Ein 


— Spiritus vernachläſſigt, 


Lan 


. Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Ni 


Artillerie und Infanterie aus Alexinatz und griffen den rechten Flügel 
von Fazli Paſcha's Brigade an, während ſtarke ſerbiſche Truppen⸗ 
Maſſen den türkiſchen Brückenkopf angriffen. Seitdem iſt der Kampf 
auf der ganzen Linie entbrannt. Die Türken vermeiden in Rückſicht 
auf die Waffenruhe jede Offenfiobewegung und weiſen nur die An: 
griffe zurück. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 28. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 204,35. Pariſer Wechſel 81,03. iener 
Wechſel 168,25. Böhmiſche Weſtbahn 153. Eliſabethbahn 118. Galizier 
174½. Franzoſen“) 236½. Lombarden“) 67. Nordweſtbahn 110%. Silber⸗ 
rente 58%. Papierrente 55%. Ruſſiſche Bodencredit 85%. Ruſſen 1872 
Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 103%. 1864er Looſe 
Creditactien“) 127%. Oeſterreichiſche Nationalbank 728,00. Darmſt. Bank 
109%. Berliner Bankverein 1 10 arten Wechslerbank 82. Oeſterr.⸗ 
Meininger Bank 77%. 


deutſche Bank 93. 1 Heſſiſche Ludwigsbahn 100%. 
Oberheſſen 73,0. Ungariſche Shaker —, —. do. Schatzanweiſungen 
alte 88%. do. Schatzanweiſungen neue 86%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 11. 
— Central⸗Pacific —. Reichsbank 158%. Speculationspapiere bei ge⸗ 
ringen Umſätzen matt, Nebenwerthe geſchäftslos. 5 
Des jüdiſchen Feſttages wegen heute keine Effekten⸗Societät. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 28. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 58%, Creditactien 1274, r Looſe 
103% Brangojen 594, Lombarden 165, Ital. Rente 744, Vereinsbank 113%, 
Laurahütte 6914, Commerzbank 94%, Norddeutſche 127% , Anglo⸗deutſche 46% 
nternationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 97%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 
05%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 116%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 82, 
34 pCt. — 8858 Schluß etwas befeſtigt. 


Disconto 


Hamburg, 2 
loco und auf Termine ruhig. 
Weizen pr. September⸗October 199 
r. 1000 Kilo 202 Br., 201 Gd. — Roggen pr. September⸗Octoher 
145 Br., 144 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo 149 Br., 148 Gd. 
Hafer ſtill. Gerſte flau. Rüböl matt, loco 73, pr. Mai 72, pr. October 
pr. 200 Pfund 72%. — Spiritus ade 
October⸗November 33%, November⸗ 
Liter 100% 39. Kaffee jet, Umſatz 3000 Sack Petro⸗ 
Standard white loco 21,00 Br., 20,80 Gd., pr. September 
20,80 Gd., pr. Octbr.⸗December 20,75 Gd. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 28. Septbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8,000 Ballen. Ruhig Tagesimport 4000 Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 28. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Ruhig. 

, Madl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 5%, fair Dhollerah 4, middl. 
Be 9 4%, good. middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3%, fair 

engal 3%, good fair Broach —, new fair 
419, fair Madras 4%, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fair 9 ptian 6%. 

Antwerpen, 28. Septbr. Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
Gerte „„ Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer gefragt. 

erſte ruhig. 

Antwerpen, 27. Septbr., Nachmittags [(Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49% bez. u. Br., pr. Sept. 49 bez., 
49% 8 October 49 bez., 59½ ne 0 October⸗December 49 bez., 

9 Br uhig. 
remen, 28. Septbr., Nachmittags. enden (Schlußbericht.) 
Standard white loco 20, 00 à 20, 10 bez., pr. October 20, 00 à 20, 10 bez., 
Sb 37 20, 40, à 20, 45 bez., pr. December 20, 60 bez. u. Käufer. 
ehr ſeſt. 


Berlin, 28. Sept. [Productenbericht] Das Geſchaft war heute bei⸗ 
nahe ganz leblos. Für Roggen iſt die Stimmung als matt zu bezeichnen, 


Roggen loco und auf Termine ruhig. 
r., 198 Gd., pr. November⸗December 


pr. September 38%, pr. 


pr. ecember 38 ½, pr. April⸗Mai 


pr. 100 


omra 4%, good fair Oomra 


49% Br., pr. 
pr. September⸗December —. 


tiſch, 28. Sept. Vorgeſtern und geſtern beſchoſſen die Serben 
ununterbrochen das türkiſche Lager; heute Nacht debouchirte ſerbiſche 


denn die geſtrigen Preiſe konnten ſich nicht vollſtändig behaupten. Loco fajt 
lein Umſatz. — Rog Hanh lu 2 Weuen ne wesen lte Aenderung. 
Verkehr gering. — Hafer loco und auf Termine ohne Handel. — Rübböl 


größerer Bolten Waare fol nach Hamburg verkauft fein. — Petroleum matt. 
reiſe zu Gunſten der Käufer. 
Weizen loco 180—220 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M. ab Kahn bez., per Auguſt⸗September — M. bez., 
per September 200 M. nom. bez., per Septbr.⸗Oetober 200 M. nom. bez., 
per October⸗Nopbr. 200% M. nom. bez., per November⸗December 202% M. 
nom. bez., per April⸗Mai 208% M. nom. bez. Abgelaufene Anmeldungen 
— vom 1. September. Gelündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — 
Roggen loco 146—185 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 
149% M. ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher — M. bez., inländiſcher 184 M. 
ab Bahn bez., extrafeiner inländiſcher — M. ab Bahn bez., exquiſiter — M. 
ab Bahn bez., per Frühjahr 158157 — 158 M. bez., per Septbr. 152 M. 
bez., per September:Dctober 152 M. biz per October⸗Novbr. 152% —152 
M. bez., per November⸗December 151—153½ M. bez. Abgelaufene Anmel⸗ 
dungen — vom 1. Septbr. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 
— Gerſte loco 130—175 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 128—168 
M. pro 1000 Kilo nach Qualität den oſt⸗ und weſtpreußiſcher 148 bis 
162 M. bez., 3 130—148 M. bez., pommerſcher 160—165 M. be 
n 150162 M. bez. polniſcher — M. bez A er 145—152 M. 
ez., böhmiſcher 157165 M. bez., ungariſcher 135—14 M. ab Bahn bez., 
per Frühjahr 152 M. Br., per Septbr. 153 M. nom. bez., per Sept.⸗Octbr. 
153 M. nom. bez., per October⸗November 149 M. nom. bez., per Nopbr.⸗ 
December 148 M. nom. bez. Gekündigt — Ctr. Künbigumgspreis — M. — 
Erbſen: Kochwaare 166—200 M., Futterwaare 159—165 M. — Weizenmehl 
per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 28,50—26,50 M., Nr. 0 
und 1 26,50 — 25,00 M. be} — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unver: 
ſteuert incl. Sack Nr. 0 25,00 — 23,50 M. bez., Nr. 0 und 1 23,25 bis 
22,00 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per 
April⸗Mai 22,25 M. bez., per September 22,75 M. bez., per Septbr.⸗Octbr. 
22,65 M. bez., per October⸗Rodember 22,25 M. bez., per Nopbr.⸗Dechr. 
22,15 M. bez., per December ⸗Januar 22,20 M. bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — M. — Oelſaaten. Raps — M bez., NRübjen — M. 
bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 70 M. bez. per April⸗Mai 72,3 
M. bez., per September 70,5 M. bez., per Septbr. Oelbr. 70,5 M. bez, per 
October⸗Novbr. 70,8 M. bez., per November:Dechr. 71,5 M. bez., per Dec. 
anuar — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Leinöl 
oco 59 M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 45 M. ab Bahn 
bez., per Sept. 42,3 M. bez., per Sept.⸗October 42,3 M. bez., per Dctbr.: 
November 42,4 M. bez., per November⸗Deebr. 42,4—42,5 M. bei per Dec.⸗ 
Januar — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 
Spiritus loco, ohne Faß“ 51.3 M. bez. mit leichten Gebinden — M. bez., 
ab Speicher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 52,2—52,1 
M. bez., per September. 51,5—51,3 M. bez., 5 September⸗October 51,5 
bis 51,3 M. bez., per Oetober⸗November 50,4 M. eh per Nov.⸗Dec. 50,3 
M. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — 


29. Sept., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
gemeinen etwas feſter, bei mäßigen Zufuhren und unver: 


r feſter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 16,80 
5 A gelber 16,60—17,80 bis 19 0 Dan feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 


Roggen, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. neuer 16,50 
bis 17,00 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 
Gerſte bei ſtärkerem Angebot matter, per 1 gr. neue 13,60 bis 
14,80 Mark, weiße 15,00 —15,0 Mark. 8 5 
Be ig behauptet, per 100 Kilogr. neuer 12,80 bis 13,80 bis 
14 ark. 
„Mais ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 11.50 — 12,50 —.13,70 Marl. 
Erbſen verna 10 per 100 fache 16,60—17,60—19,80 Mark. 


n Breslau 
Markte war im U 
änderten Preifen. 

Weizen in fe 
bis 18,80—21,20 , 


Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,00 16,00 17,00 Mark. 

Lupinen mehr beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 — 10,80 Mark, blaue 
9,50—11,00 Mark. 5 

Wicken ſchwach beachtet, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 
. ohne Aenderung. 
Schlaglein in matter Haltung. 


September, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen It 


—— ——ů — ʒ¶ .Gö— ä ͤ Gl.— ————— ä— ́——RudW.—ä —— ä..g' —-¼-¼U ——! . —  — — 


hr nr 7 * vr 9 * STR „= oa 2m 3 8 A * 5 ä 155 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.. 26 50 25 — * 50 
Winterrapd.n...... 31 5) 29 50 W 50 
Minterrübfen -..... 30 25 28 25 27 25 
Sommerrübſen . . . 29 25 27 25 26 25 
Lendottenr 27 — 2 


6 — 22 — 

Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark, per Sep⸗ 

lember⸗October 7,50 Mark. tt ee 
Leinkuchen behauptet, 5 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. 

Kleeſamen ohne Angebot, rother ohne Zufuhr, per 50 Kilogr. 48—52 
bis 58—60 Mark, — weißer ſchwach zugeführt, per 50 Kilogr. 55—58—62 
bis 66 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thbymothee ohne Umſatz, per 50 Kilogr. 32—.35.—38 Mark. 

„Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,50 bis 
33,50 Mark, neu 29,50—30,50 Mark, Roggen ar 27,50— 28,50 Mark, Haus: 
backen 26,50—27,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00—11,00 Mark, Weizen⸗ 
kleie 7,75 bis 8,75 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen ii der königl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. 

Septbr. 28. 29. | Nachm. 2U. | Abds. 10 U. | Morg 6 U. 
Luft wärme + 14% + 12,5 ＋ 12,1 
Luftdruck bei OO. 328¼%/66 327% 88 327% 68 
en PER 40 59 5.20 4.30 
Dunſtſättigung 65 pCt. 89 PCt. 76 PCt. 
Wind 2 SW. 1. SW. 1. SW. 2. 
F — wolkig. trübe. wolkig. 
Wärme der Obe er 0 un names ae 7 Uhr Morgens + 119,6. 


Newport. [Offenherziger Richterſpruch.] Richter Dapney in 
Burksville im Staate Tenneſſe muß ein äußerſt offener und wahrheitslie⸗ 
bender Mann ſein. Am Ende einer civilprozeßlichen Verhandlung ſchloß er 


„ſein Reſume mit folgenden ache mißzuverſtehenden Worten: „Meine Herren 


Geſchworenen! In dieſer Sache ſind die Advokaten auf beiden Seiten un⸗ 
verſchämt und unverſtändlich; die Zeugen auf beiden Seiten ſind unanſtändig 
und unglaubwürdig, und Kläger und Beklagter ſind ſolche anerkannte Schur⸗ 
en, daß es mir ganz gleichgültig iſt, welchen Wahrſpruch Sie fällen.“ 


Berlin. [Curioſes.] Die „Teufelmannsſtraße“, wo mag dieſelbe 
liegen, in welcher Stadt, in welcher Gegend? Die Berliner Poſtbehörde hat 
dies Räthſel gelöſt. Aufgegeben aber iſt daſſelbe von einem gebildeten 
Dienſtmädchen von außerhalb, das überaus gern Briefe ſchreibt und ſich da⸗ 
bei einer Orthographie und eines ee und Verſtandes erfreut, die under: 
gleichlich find. Nr. 43 ſchreibt fie z. B.: „3 und für ſich“. Die Briefträger 
haben es verſtanden. Die Teufelmannsſtraße aber in eine Manteufelſtraße 
zu verwandeln, hat ihnen doch einige Schwierigkeiten verurſacht. — Die 
Kreuz⸗Jeitung“ vom Sonntag (Nr. 224) ſchreibt: Einem Weichenſteller, der 
bereits 25 Jahre bei der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn im Dienſt iſt, wurde 
geſtern Nachmittag auf dem Güterbahnhof von einer Maſchine der rechte 
Vorderfuß abgefahren. 


[Die emaneipationsluſtigen Frauen Amerikas! 
Tyrannei nicht nur der Männer, ſondern auch der Mode frei zu machen. 
In der letzten Woche des vorigen Monats tagte zu Philadelphia die „Ame⸗ 
rikaniſche freie W welche dem Unterrod unverſöhnliche Feind⸗ 
ſchaft geſchworen hat. Mit ihm ſollen alle ungeſunden und läſtigen Klei⸗ 
dungsſtücke, welche bisher dem zarten Geſchlecht eigen zu ſein pflegten, ver⸗ 
ſchwinden, und an ihre Stelle ſoll eine „dualiſtiſche Form der Vetleldung 
für die Beine eben fo. wie für die Arme geſetzt werden“. — Mit andern 
Worten, die Anhängerinnen der neuen Bewegung wollen nichts mehr wiſſen 
von langen Schleppkleidern und dergleichen Modetand, Hoſen wollen ſie 
haben, in den Hoſen erkennen fie die allein menſchenwürdige Form der 
Beinbekleidung. Nur eine einzige Rednerin, Frau Merriwether aus Ten⸗ 
neſſee, fand ſich, die den verpönten Frauenkleidern das Wort redete und 
erklärte, ſie ſei der Anſicht, ein Schleppkleid verleihe der Frau größeren 
Einfluß in der Welt als Pantalons. Aber ihre Stimme ging unter in dem 
Sturme der Oppoſition (die großentheils ſchon mit Hoſen bekleidet war), 
und die unterrockfeindlichen Reſolutionen wurden mit gewaltiger Majorität 
e e worauf ſich die Kleidungs⸗Reformliga auf unbeſtimmte Zeit 

ertagte. 


er eee Die von Profeſſor 1 in Clinton am 10., 
Hund 28. Auguſt n lepten. nei Heinen P aneten . ‚Bon ihm 


di x reſp. ig a 
bringt die Zahl der bekannten Meinen Planeten auf 167. — 


Holsteiner 
Austern, 
Sprotten, 


Pasteten 


empfiehlt 14503] 


Eduard Scholl 
9. Ohlauerstr. 9. 


Hummerei 28, [4504] 
am Chriſtophoriplatze, 


758 ſich von der 


Theater im Concerthause. 


Zum Beueſi 
für Herrn Karutz. 


Morgen Sonnabend, 30. Sept.: 
7 
„Onkel Kräfte“, 
Lebensbild in fünf Acten nach Fritz 
RNeuter's Erzählung: „Ut mine 
Stromtid“ von Karl Werel. 
Alle Freunde des Humors und 
Männer von gutem Ruf ladet Bau 
500 


lichſt ein 
Karutz. 
Alter Weinhaus -Keller, 


Kupferſchmiedeſtraße 26. 
N Seine, 


Damenbedienung. 2 TR } 
Meine IB FA Ne vorzüglich. find zwei Zimmer TI eriten 
[3261] upke, Traiteur. Stock ſofort zu vermiethen. 


Näheres parterre bei Krug. 
18 geübte 1 empfiehlt 


Visitenkarten, 


100 Stück für 15 Sgr. bis 20 Sgr. 
ſich den geehrten Herrſchaften ins 


N. Raschkow jr. Haus Ida Brücke, Stodgafie 28 IL. 
Abonnements⸗Einladung 


Gleiwitzer Inſeraten-Jeitung. 


Die „Gleiwitzer Inſeraten⸗Zeitung“ bringt in jeder ihrer Nummern 
locale und provinzielle, ſtaatsfreundlich gemeinte, das Staats⸗ und Volks⸗ 
— fördernde Tagesnachrichten, intereſſante Novellen, kurzgefaßte Welt⸗ 
ereigniſſe, ſowie Hümoresken und Anekdoten ıc., widmet ſich in der Haupt⸗ 
jene der Aufnahme amtlicher Bekanntmachungen commercieller und gewerb⸗ 
icher Anzeigen und in jedes Fach ſchlagender Annoncen. l 
9 m unferer Zeitung haben wir, im Intereſſe des bei uns inſerirenden 

ublikums, einen 3 
Straßen- Anzeiger pp 
ins Leben gerufen, in dem alle Annoncen, die unſerer Zeitung aufgegeben 
werden, unentgeldlich 0 finden. Außerdem ſichert die enorme Auf⸗ 
lage der Zeitung (über 3200 Exemplare) die in ganz Oberſchleſien bis incl. 
Breslau und einem Theile der Provinz Poſen verbreitet iſt, den Inſerenten 
den ſicherſten Erfolg ihrer Annoncen. 8 j 

Die „Gleiwitzer Inſeraten⸗Zeitung“ erſcheint 3 Mal wöchentlich, Dinstag, 
Donnerstag und Sonnabend, iſt für den Geſchäftsmann und Gewerbetrei⸗ 
benden nutzbringend, für den Familientiſch aber eine unterhaltende Zeit⸗ 
ſchrift. Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt in Gleiwitz und aus⸗ 
wärts bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches 


nur 50 Pfennige. 
Inſertionsgedühren pro 4geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg. 
Reclamentheil g. [4385] 
Gleiwitz, im September 1876. 
Hochachtungsvoll . 
Die Expedition 
der Gleiwitzer Za - Jeitung- 
Edler. 


Verantvertlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Vat u. Comp. (W. Friedrich) in Bretzlau · 
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